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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

V 107.
r

Die engliſche Eiſenbahnpolitik der letztengliſt 10 Jahre
iſt der Gegenſtand einer Reihe von Aufſätzen, welche der bekannte
Profeſſor der Nationalöconomie, Dr. Guſtav Cohn in Zürich, in
dem „Archiv für Eiſenbahnwejen“ (Berlin, Carl Heymann's
Verlag) veröffentlicht. Cohn's Material ſind die zahlreichen
Blaubücher, welche in dem letzten Jahrzehnt dem engliſchen Par
(ament von der Regierung vorgelegt ſind, darunter beiſpielsweiſe
die Verhandlungen der EnqueteCommiſſion, welche in den
Jahren 1881 und 1882 die geſammten Eiſenbahnverhältniſſe
zum Gegenſtande der eingehendſten Unkerſfuchung gemacht hat,
d. h. ein Material, an deſſen unbedingter Zuverläſſigkeit ein
Zweifel nicht geſtattet iſt. Aus dem ſoeben zur Ausgabe ge
langenden Heft 3 des Archivs für 1883 wollen wir einige Stellen
mittheilen, in denen die Anſichten der Engländer ſelbſt über einige

Prinzipienfragen, alſo z. B. Freihandel und Schutzzoll, freie
Konkurrenz, Differentialtarife und dergleichen dargeſtellt werden.
Profeſſor Cohn ſagt S. 233 ff. „Hören wir dann aber die An
ſichten der betheiligten Geſchäftsmänner und der Staatsmänner
des Parlaments, ſo ſchwindet der Optimismus des Freihandels
bei jedem Anprall, welcher ihn auf die Probe ſtellt.

„Der Schwächere hat niemals für die freie Concurrenz
geſchwärmt und wenn das England des letzten Menſchenalters
der Apoſtel für den Freihandel geworden iſt, ſo konnte das bei
dem ſtarren Egoismus dieſes Volkes nur bedeuten, daß es ſich in

dem Wettkampfe der Nationen als der Stärkere fühlte. Sobald
ſeine herkömmliche Ueberlegenheit in Frage geſtellt wird, ſobald
die fremde Concurrenz der einheimiſchen Induſtrie auch nur nahe
auf den Leib rückt, iſt jene Begeiſterung zu Ende. Und dies
nicht bloß bei den davon b. troffenen Jntereſſenten, ſondern auch
bei den Staatsmännern, welche auf dem Standpunkte des Ganzen
ſtehen wollen. Franzöſiſche Wollwaaren, ganz die gleichen wie
die Manufacte von Bradford, kommen jetzt nach England und bis
nach Bradford ſelber: daher erſcheint die Lage der Wollen
induſtrie als „ein Kampf auf Leben und Tod.“ Natürlich ſind
zu dieſem Behuf Differentialſätze für den Jmport gewährt,
die außer allem Verhältniß zu den Frachtſätzen bloß zwiſchen
Southampton und London ſtehen die London and South Weſtern
allein beſitzt achtzehn Dampfſchiffe, welche eine große Maſſe
Güter aus allen Theilen Frankreichs für alle Theile Englands
herüberführen. Aehnlich wie die franzöſiſchen Wollwaaren in
Bratford, concurriren in Birminggam belgiſcher Draht und bel-
giſches Spiegelglas durch wohlfeile Frachten. Der Präſident der
Handelskammer von Wolverhampton klagt, daß die Jmportfracht
für Nägel aus Deutſchland niedriger ſei als die Exportfracht auf
derſelben Strecke; er preiſt die im Deutſchen Reiche befolgte „gol
dene Regel“, für den Export niemals eine höhere Fracht zuzu-
laſſen als für den Jmport; er denkt, das in England herrſchende
Syſtem treibe der Freihandel bis zur Farce: „ich kann nicht ein
ſehen, warum der Amerikaner im Stande ſein ſoll, wie es jetzt
der Fall iſt, ſeine Waaren von New York nach dem Londoner
Markte zu bringen für eine niedrigere Fracht, als wofür ich ſie
von Wolverhampton nach London bringen kann.
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Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Bridget trat mit der Meldung heran, daß das Abendeſſen
bereit ſei. Der Sonnenſchein, der ſchräge zwiſchen den Wipfeln
der Bäume hindurchzitterte, prägte ſich gleichſam auf ihren glück
ſelig lächelnden Zügen aus, von welchen dann wieder ein milder
Schimmer die ernſten Phyſiognomien der beiden Männer traf.

Der Einladung folgend, ſchlugen ſie die nächſte Richtung
nach dem Blockhauſe ein, wo auf der Veranda ein mit Speiſen
und Getränken reich beſetzter Tiſch ihrer harrte. Korporal
Sullivan ſtand bereit, mit der von ſeiner Perſon unzertrennlichen
militäriſchen Würde ſie zu bedienen.

9. Kapitel.

Jm Circus.
Der Circus des Direktor Murner, nebenbei ein ſo gewieg

ter Yankee, wie nur je einer auf die Sterne und Streifen des
UnionsBanners ſchwor war auf einer umfangreichen Wieſe
außerhalb der Stadt errichtet worden. Von zwei Seiten im
Halbkreiſe durch einen anſehnlichen Park großer Wagen ver
barrikadirt, blieben die beiden anderen Seiten dem ſchauluſtigen
Publikum zugänglich. Aus dem leichteſten Material zuſammen-
gefügt, wölbte ſich ein gewaltiges ſpitz auslaufendes Dach aus
Segeltuch über demſelben und gewährte ausreichenden Schutz
gegen Sonnenſchein und Wolkenniederſchläge, ſo daß viele hun-
derte von Zuſchauern bei jedem Wetter ein durchaus behagliches
Unterkommen fanden. Der Direktor Murner war nämlich in
ſeiner kühnen Spekulation von dem Grundſatz ausgegangen, daß
eine gewöhnliche Schaubude im Allgemeinen nichts Neues, da
gegen ein Kunſttempel von rieſenhaften Größenverhältniſſen an
ich ſchon geeignet, die Aufmerkſamkeit aller vernünftigen Men
ſchen auf ſich zu ziehen. Er ſetzte eben das Verſtändniß dafür
voraus, daß bei einer großartigen Anlage auch nur großartige
Dinge geleiſtet werden könnten

v r

ubemerkt

laſſen wollen jede einzelne Thatſache durch Hinweis auf die
Quelle belegt wird:

„Die Quinteſſenz, ob es ſich nun um Ausland oder Jn
land, um große oder kleine Ortſchaften, um blühende oder küm-
merliche Produktionszweige handelt, ob um die Verſchiedenheit
der Entfernungen oder der Güter, die Quinteſſenz von allem
iſt dieſe: hier wird von Erwerbsgeſellſchaften eine mächtige
öffentliche Gewalt nach freier Laune ausgeübt, gegen welche ſich
das Gefühl der davon Betroffenen ſträubt.

Dieſe Ueberzeugung iſt bereits in den früheren Unterſuch-
ungen zu Tage getreten; ſie kehrt gegenwärtig verſtärkt und ver
allgemeinert wieder. Soll es in der Gewalt der Eiſenbahnge
ſellſchaften liegen Städte entſtehen und vergehen zu laſſen?
Sollen ſie die Zollpolitik des Landes in Händen halten, Export
prämien gewähren oder Jmportprämien Was hier zu geſche-
hen habe, das iſt die alte Frage: Freihandel oder Schutzzoll?
Aber die Erledigung dieſer Frage in jedem Falle iſt die Aufgabe
derjenigen, welche im Namen der Geſammtheit entſcheiden
es ſei denn, daß man auf dem radicalen Standpunkte ſteht, wel
cher „den Freihandel zur Farce übertreibt.“ Die Eiſenbahn
verwaltungen übernehmen die Rolle der Vorſehung, welche die
Wohlthaten und Heimſuchungen austheilt über das Land; oder,
wie es mit einem mehr von der Erde entlehnten Bilde häufig
bezeichnet wird, ſie vertheilen die Belaſtung der verſchiedenen
Mitwerber auf der Rennbahn des Erwerbslebens.

Nach allen den Beſchwerden meint dann der Eiſenbahnmann,
man müſſe weit mehr Zeugen hören, man müſſe die zufriedenen
Geſchäftsleute hören. Aufgefordert, ſolche zu ſtellen, verſpricht
er es; aber nicht ein Einziger iſt gekommen, obwohl
ein Jahr darüber vergangen bis zum Schluſſe der Unterſuchung.
Nur ein Zufriedener unter allen Zeugen war vorher verhört
worden der Direktor der Kohlen und Eiſengrubengeſellſchaft
von Wigan, ein Mann von korrekt freihändleriſcher Anſicht

Dabei werden wir noch aus den neueſten Erfahrungen
kennen lernen, wie ſchwer ſich die engliſchen Geſchäftsleute ent
ſchließen gegen die Eiſenbahnverwaltungen öffentlich aufzu-
treten auch abgeſehen von ſolchen beſonderen Gründen, wie ihn
nach einem Zeugniß der South Eaſtern deren Kunden haben, die
ohne den Credit der Bahngeſellſchaft nicht exiſtiren könnten.“

Wir könnten die Zahl dieſer Beiſpiele ſehr erheblich ver
mehren, möchten aber den Freunden der engliſchen Eiſenbahn
politik eher das Studium der ganzen Arbeit Cohn's empfehlen;
vielleicht, daß ſie dann nicht nur die engliſche, ſondern auch die
preußiſche und deutſche Eiſenbahnpolitik mit etwas anderen
Augen betrachten.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Präſident des Reichstags eröffnete die geſtrige

Sitzung mit folgender Anſprache: Am 22. d. M. feiert ein
Mann, der lange Jahre in wichtiger Zeit an dieſer Stelle ge

ſtanden hat, ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum, Vor dieſem

Zu einem großen Kunſttempel gehören indeſſen große Mittel,
und da Murner mit ſeiner urſprünglichen Seiltänzergeſellſchaft
nur einen Winkel deſſelben ausgefüllt hätte, ſo war er auf den
klugen Gedanken gerathen, ſich mit anderen Künſtlerfamilien zu
einem gemeinſamen Zweck zu vereinigen. Sein Plan fand in den
betreffenden Kreiſen ungetheilten Beifall, und ſo gerieth er denn
ſehr bald in die beneidenswerthe Lage, den Land und Städtebe-
wohnern nicht nur mit Seiltänzern, Akrobaten, Feuerfreſſern,
Rieſen und Zwergen, ſondern auch mit wirklichen Kunſtreitern,
abgerichteten Vierfüßlern und ſogar mit einer anſehnlichen Me-
uagerie aufwarten zu können.

Die Hauptanziehungskraft übte indeſſen zur Zeit die mit
vielem Pomp und Geſchrei eingeführte Kapelle des Sebaſtian
Winſel aus, und zwar nicht allein auf Muſikverſtändige, ſondern
auch, und faſt mehr noch auf ſolche Leute, welche nur nothdürftig
einen Trommelwirbel von einem Nachtigallentriller zu unterſchei-
den vermochten. Auf letztere wurde natürlich durch glänzende
Koſtüme eingewirkt, und wo auch dieſe ſich vielleicht noch als zu
ſchwach erwieſen, da ſchlugen die liebliche, ſittige Erſcheinung
Roswitha's und die wunderlich zu ihr kontraſtirende Geſtalt des
Buckligen alles Andere mindeſtens um zehn Pferdelängen, wie
Murner ſtolz behauptete, und der mußte es ja am beſten wiſſen.

Um die Zeit, in welcher Roland und der Colonel ſich in dem
Waldpark ergingen, herrſchte in dem Circus bereits reges Leben.
Noch aber führte ein breiter Weg mitten durch die Manege, die
erſt dann geſchloſſen werden ſollte, wenn die letzten Beſucher ſich
von dem freien Platz vor der im Halbkreiſe aufgeſtellten Menagerie
entfernt haben würden.

Der Schauluſtigen vor den Käfigen waren es weniger ge
worden, dagegen mehr vor dem breiten Vorhange, hinter welchem
in Bretterverſchlägen die zum Dienſt beſtimmten Pferde geſattelt
ſtanden und wo betreßte Stallknechte, Clowns und andere Künſtler
und Künſtlerinnen, deren Hauptkoſtüm fleiſchfarbiger Tricot,
munter aus und einſchlüpften. Dieſem Vorhang gegenüber, alſo
auf der linken Seite der Menagerie, ſchwankte der berühmte Ele

phant unabläſſig von dem einen Vorderfuß auf den anderen, ge
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Tage wird der Reichstag vorausſichtlich keine Sitzung mehrhalten Das veranlaßt mich ſchon heute zu der Bitte, mir die

Vollmacht zu ertheilen, dem Herrn Präſidenten Simſon zu
ſeinem Ehrentage die herzlichſten Glückwünſche des Reichstags
darzubringen. (Beifall.) Jch erkenne die Stimmung des Hauſes
wohl recht, wenn ich meinen Vorſchlag als einſtimmig geneh-
mnigt anſehe. (Allſeitige Zuſtimmung.)

Der Reichstag beendigte geſtern die zweite Berathung der
Novelle zur Gewerbeordnung. Ueber S 148, welcher Hauſirer
mit Strafe bedroht, wenn ſie ohne Erlaubniß fremde Wohnungen
betreten, und den Antrag Baumbach, wonach die Verfolgung nur
auf Antrag eintreten ſoll, ſtand die Abſtimmung noch aus. Der
Antrag Baumbach wurde geſtern mit Stimmengleichheit (125
gegen 125) abgelehnt, der S 148 mit 131 gegen 130 Stimmen
angenommen. S 149 bedroht denjenigen mit Strafe, der ſich
Jnnungsmeiſter nennt, ohne einer Jnnung anzugehören. Nach
längerer Debatte wurde der Antrag auf Streichung dieſes Para-
graphen abgelehnt, S 149 und der Reſt der Vorlage unverändert
genehmigt. Es folgte Berathung des Antrags Thilenius auf
Einſetzung einer Sachverſtändigencommiſſion zur Unterſuchung
der Stromverhältniſſe des Rheins und ſeiner Nebenflüſſe. Der
Antragſteller begründete ſeinen Antrag in längerer Rede, in
welcher namentlich auf die Nothwendigkeit hingewieſen wurde,
gegen die Gefahr wiederkehrender Ueberſchwemmungen nach Ab-
wehrmitteln zu ſuchen. Unterſtaatsſecretär Marcard erklärte, die
Reichsregierung ſei mit dem Ziel des Antrags einverſtanden,
wenn auch über die zweckmäßigſte Art der Ausführung verſchie-
dene Anſichten beſtehen könnten und ein Beſchluß noch nicht ge
faßt ſei. Der clericale Abg. v. Schalſa hatte particulariſtiſche
Bedenken wegen einer von Reichswegen zu veranſtaltenden Un
terſuchung. Der Antrag wurde auch von den Abgg. Marquardſen,
DietzeBarby, Schröder Friedberg, Gerwig befürwortet und mit
großer Mehrheit angenommen. Die weiteren auf der Tages
ordnung ſtehenden Wahlprüfungen wurden gemäß den Com-
miſſionsanträgen erledigt; hervorzuheben iſt die Ungültigkeitser-
klärung der Hänel' ſchen Wahl. Die nächſte Sitzung wurde auf
den 22. Mai anberaumt, mit der Tagesordnung Jnterpellation
wegen der nordſchleswigſchen Militärpflichtigen und Krankenver-
ſicherung.

Das preußiſche Herrenhaus trat heute zu ſeiner
11. Plenarſitzung zuſammen. Es genehmizte ohne Diskuſſion
den Geſetzentwurf, betreffend die Verlängerung der
in 9 16 des Geſetzes über die Befähigung für den
höheren Verwaltungsdienſt feſtgeſetzten Friſt, nahm von
dem Berichte über die Bauausführungen der Eiſenbahnverwalt-
ung pro 1881/82 Kenntniß, erledigte verſchiedene Petitionen nach
den Kommiſſionsanträgen und vertagte ſich darauf bis Donners
7 m Uhr. Tagesordnung: Sekundärbahngeſetz c. Schluß
3 Uhr.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat geſtern
Abend den Antrag des Abg. Ludwig Löwe:

„Die Berathung des Etats für 1884—-85 ſo lange auszuſetzen,
bis der Commiſſion der vollſtändige Rechnungs Abſchluß des

legentlich auch den einen Hinterfuß, der mittelſt einer Kette an
einen tief in die Erde getriebenen Pfahl befeſtigt war, klirrend nach
ſich ziehend.

Zwei mit Flaggen reich geſchmückte Tribünen beherrſchten
gleichſam von dem Menagerieplatz aus den ganzen Circus. Zahl-
reiche Notenſtänder verriethen deren Beſtimmung. Die eine ge
hörte der zu den Kunſtvorſtellungen aufſpielenden Janitſcharen-
muſik, wogegen die andere auf einem breiten weißen Zeugſtreifen
in rieſenhaften blauen und rothen Buchſtaben die Jnſchrift: „Ka-
pelle des Sebaſtian Winſel“ trug.

Mehr und mehr füllten ſich die Bänke im Zuſchauerraum,
leerer wurde der Platz vor der Menagerie, von welchem aus
Pferde und Künſtler ihren jedesmaligen Einzug in die Maneze
halten ſollten. Die Lampen wurden trotz des noch herrſchenden
Tageslichtes angezündet, ein Zeichen für die Janitſcharenmuſik,
ihren Platz auf der Tribüne einzunehmen.

Neben den Elephanten war eine junge Dame in himmel
blauem Sammetkleide hingetreten, deſſen ab und zu ſchwingenden
Rüſſel zuweilen mit der Hand flüchtig liebkoſend. Jhr ſpitzes
Antlitz mit den kleinen braunen Eidechſenaugen und den vollen,
holdſelig geſchminkten, urſprünglich krankhaft bleichen Wangen
ſtrahlte förmlich unter den hellblonden Ringellocken hervor. Sie
mochte ſich der Zeiten erinnern, in welchen ſie glücklich war, in
einem rothen Merinorock auftreten zu können, Sammet, Seite
und Schmuck ihr höchſtens in Träumen vorſchwebten. Jhr war
die Aufgabe zuerkannt worden, den Elephanten vorzuführen, bis
dahin aber durch ihre Galla Erſcheinung den Glanz des Circus
erhöhen zu helfen.

Dieſe bevorzugte Stellung verdankte ſie dem Umſtande, daß
ſie als einziges Kind des Direktor Murner deſſen ganzen Stolz
bildete, zumal ſie trotz ihrer fünfzehn Jahre mit Rückſicht auf
Scharfſinn, Weſen und Körperbeſchaffenheit den Eindruck einer
recht erfahrenen zwanzigjährigen Perſon ausübte.

Während ſie mit dem Elephanten kindlich tändelte, als ob
das innigſte verwandtſchaftliche Verhältniß zwiſchen ihnen beſtan-
den hätte, und ſie zugleich mit vortrefflich erheucheltem Gleich-

42 S 43 e e e SR v e



Jahres 1882--83 mitgetheilt iſt, auch in die Berathung des Bau
Etats nicht vor Beendigung der diesjährigen Bauſaiſon, desglei-

ſchen in die Berathung des Etats der indirekten Steuern, ſowie
des Ausgabetitels für Naturalverpflegung nicht vor der diesjäh
rigen Ernte einzutreten.“

mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt. Die kom
miſſariſche Berathung des Etats beginnt am 23. Mai.

In der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung der Unfallver
ſicherungs Kommiſſion gab der Vertreter der Reichsregierung

eine Erklärung dahin ab, daß die Regierung ſich nicht ent-
ſchließen könnte, die Privatgeſellſchaften mit den
Zwecken dieſes Geſetzes zu betrauen, ſie im Rahmen
des Geſetzes zuzulaſſen.

Die geſtrige Erklärung der polniſchen Abgeord-
neten im Reichstage, daß ſie für die Holzzölle nicht ſtimmen
könnten, jedenfalls um ihre Landsleute in Polen und
Galizien nicht zu ſchädigen, wurde von der ganzen
linken Seite mit Bravo begrüßt, die wahrſcheinlich ſo
ihren Patriotismus bekunden wollte.

Dem Vernehmen nach wird der Bundesrath noch vor
dem Pfingſtfeſte, wahrſcheinlich am Donnerſtag, eine Plenarſitzung
abhalten.

Die heute erſchienene Provinzial Korreſpondenz
hebt nach einem kurzen Reſumé der bei der erſten Leſung des
Reichs-Etats für 1884/85 zu Tage getretenen Anſchauungen
hervor, daß die Möglichkeit offen bleibe, daß die Budgetkommiſ-
ſion umfangreiche Theile des Etats alsbald nach der jetzt eintre
tenden Feſtpauſe für die zweite Berathung im Plenum fertig
ſtelle. „Trifft dieſe Vorausſetzung zu, ſo würde der Beſchluß
vom 7. Mai kaum eine erhebliche Verzögerung in der Erledigung
des Etats herbeiführen, auf welche eher als im Monat Juni
von keiner Seite gerechnet werden konnte. An die Behandlung
des Etats in der Kommiſſion knüpft ſich alſo diesmal nicht, wie
ſonſt, nur die Vorentſcheidung mehr oder minder wichtiger Ein
zelfragen, ſondern über die endgültige Stellung des Reichstags
zur Kaiſerlichen Botſchaft. Niemand wird die Wichtigkeit die
ſer Vorentſcheidung verkennen. Sollte dieſelbe nicht in dem
Sinne der Botſchaft ausfallen, ſo wird die nationalliberale
Partei die alleinige Verantwortung dafür zu tragen haben,
daß die Erfüllung der dem Reichstage von dem Kaiſer ans Herz
gelegten Wünſche vereitelt wird, indem ſie im Widerſpruch mit
den von ihr kundgegebenen Anſchauungen und im Widerſpruch
mit allem Herkommen durch ihr Votum die Annahme eines An
trages ermöglicht hat, deſſen Tendenz direkt gegen die Jntentionen
der Allerhöchſten Botſchaft gerichtet war.“

Die Provinzial-Korreſpondenz ſetzt in einem andern
Artikel die Nothwendigkeit der an den Reichstag gelangten Ver
wahrung des Reichskanzlers gegen den Antrag des Abgeordneten
Richter, betreffend die Militärwerkſtätten und die Kantinen, aus
einander und macht über den Antragſteller und deſſen Taktik am
Schluſſe derſelben folgende bittere Bemerkungen „Die Perſon
des Urhebers dieſer auf Hemmung und Verwirrung der Thätig
keit des Reichstages abzielenden, auch im vorliegenden Falle ert
folglos gebliebenen Unternehmungen, läßt eine Beſchäftigung mi.
der Methode, nach welcher verfahren worden, überflüſſig erſcheinen
Nach einem bekannten Worte ſoll Niemand verübelt werden dürfen,
wenn er in ſeinem Berufe thätig iſt, und die Auffaſſung des par-
lamentariſchen Berufes, nach welcher derſelbe vornehmlich in der
Ueberſchreitung der parlamentariſchen Schranken beſteht, zählt
noch immer eine gewiſſe Anhängerſchaft. Der Regierung erwächſt
daraus die Verpflichtung, die Jnnehaltung dieſer Schranken mit
doppelter Sorgfalt zu überwachen, rechtzeitig vor Ueberſchreitun
gen zu warnen und dadurch den Beweis zu führen, daß die Her
vorrufung „künſtlicher Konflikte“ und tendenziöſer „Aufbauſchun-
gen unbedeutender Vorkommniſſe“ weder in ihrer Abſicht, noch in
ihrem Jntereſſe liegt.“

Das neue Regulativ betr. die juriſtiſchen Prüf-
ungen und die Vorbereitung zum höheren Juſtiz-
dienſt entſpricht im großen Ganzen gewiß vollberechtigten Wünſchen
und Forderungen, welche in juriſtiſchen Kreiſen in den letzten
Jahren laut geworden ſind und iſt deshalb mit ungetheilter Billi-
gung aufzunehmen. Gegen manche Beſtimmungen freilich kann
man gewiſſe Bedenken nicht unterdrücken. Die Beſtimmung
über den „überzeugenden Nachweis der zum ſtandesgemäßen Unter
halt des Referendars erforderlichen Mittel“ entbehrt der wünſchens-

werthen Klarheit. Was umſomehr ins Gewicht fällt, als die
Entſcheidung eines Oberlandesgerichts Präſidenten für alle
übrigen maßgebend iſt. Noch bedenklicher erſcheint eine zweite
Beſtimmung, welche folgendermaßen lautet: „Der Geprüfte kann
mit ſeinem Antrage auf Zulaſſung zum höheren Juſtizdienſte vom
Präſidenten zurückgewieſen werden, wenn derſelbe aus der
Prüfungsakte oder aus ihm ſonſt kundgewordenen Thatſachen die
Ueberzeugung gewinnt, daß der ſich Meldende, der beſtandenen

woohmcoweooeoccc.csscrlhesesmuthe ihre Blicke über die amphitheatraliſch geordneten Bänke
hingleiten ließ, trat Douglas mit höflichem Gruß zu ihr heran.

„Darf ich um freundliche Auskunft bitten, ob an dem
heutigen Abend die junge Geigenſpielerin ſich wieder hören laſſen
wird fragte er, dem ausgewachſenen Kinde alle einer älteren
Perſon gebührende Ehrerbietung zollend.

Miß Betſy, die bei der erſten Anrede des hübſchen, ſonn-
verbrannten jungen Mannes, den ſie ſchon ſeit mehreren Tagen

zu beobachten Gelegenheit gefunden hatte, eine überaus liebens-
würdige Miene annahm, wendete nach deren Schluß den Kopf
mit unverkennbarem Mißmuth zur Seite. Schmeichelnd glitt
ihre Hand über den Elephantenrüſſel, worauf ſie mit gering-
ſchätzigem Achſelzucken antwortete

„Jch kümmere mich nie um unſere Leute. Wenn Sie den
Abend hier verbringen, werden Sie das Nähere erfahren, ſonſt
verweiſe ich Sie auf das Programm.“

„Ah, entſchuldigen Sie,“ verſetzte Douglas, und ſichtlich
ergötzt, ſtrich er ſeinen langen Schnurrbart ſpöttiſch empor, „ich
glaubte, mich an ein Mitglied der Geſellſchaft zu wenden.“

„Meine Name iſt Miß Murner“, erwiederte das korpulente
Kind ſtolz, indem es ſich dem Elephanten ganz zukehrte.

Douglas betrachtete die ſeltſame Erſcheinung einige Sekun-
den luſtigen Blickes; dann ſchritt er ſorglos an Sebaſtian Win-
ſels Tribüne vorbei in den Zuſchauerraum, wo er auf dem näch
ſten Sitz Platz nahm. Betſy unterſchied aber kaum, daß er ſich
entfernte, als ſie ſich ſchnell nach ihm umkehrte. Aus ihren kleinen
ſcharfen Augen ſchoß auf den Davonſchreitenden ein Blitz ver
letzter Eitelkeit, welcher einer fünfzigjährigen Megäre entlehnt zu
ſein ſchien. Die für die verhaßte junge Geigenſpielerinoffenbarte
Theilnahme hatte ihr Blut in Gährung verſetzt; und doch konnte
ſie nicht umhin, die kraftvolle Geſtalt und ſorgloſe, ſelbſtbewußte
Haltung des jungen Fremden zu bewundern.

(Fortſetzung folgt.
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Prüfung unerachtet, der Zulaſſung zum höheren Jnuſtizdienſt un
würdig erſcheint.“ Auch hier gilt die von dem Präſidenten eines
Oberlandesgerichts erfolgte Ablehnung für ſämmtliche übrigen

Die Gründe der Ablehnung ſind zwar in
der Prüfungsakte zu vermerken, können aber nach dem Wortlaute
des Regulativs weder angegriffen noch vernichtet werden. Gewiß
kann es vorkommen, daß ein Kandidat der Zulaſſung zum Staats
dienſte nicht blos zum höheren Juſtizdienſte unwürdig iſt.
Man ſollte aber das Urtheil nicht einem einzelnen Beamten
überlaſſen, ſondern, ſoweit man nicht ſchon durch Geſetz beſtimmte
Ausſchließungsgründe fixiren kann, einem Kollegium, etwa
der Disziplinarbehörde, die doch eine größere Garantie für
unparteiiſche Beurtheilung der Würdigkeit oder Unwürdigkeit
beſitzt, als ein von allerlei Zufälligkeiten, perſönlichen Anſchau
ungen c. abhängiger Einzelbeamter.

Der Partikularismus der Einzelſtaaten hat an-
läßlich der letzten Reichstagsdebatten wiederum vereinzelte, wenn
auch beſcheidene Blüthen getrieben. Die „Dresdener Nachr.“
vermiſſen in der Kaiſerlichen Botſchaft den Ausdruck der Ueber
einſtimmung des Kaiſers mit den Geſinnungen ſeiner erlauchten
Mitfürſten in der lebhaften Fürſorge für die Armen und
Schwachen.“ Gegen den Ausdruck „landesväterlich“ in Bezug
auf das Verhältniß des Kaiſers zum Reich glaubte bekanntlich
ein württembergiſcher Volksvertreter zu Gunſten ſeines unge
theilten württembergiſchen Landesvaters proteſtiren zu ſollen.
Jmmerhin ſieht man aus ſolchen, wenn auch an ſich unerheblichen
Aeußerungen, wie vorſichtig unſere hohen Reichsbeamten ſolchen

kleinlichen Empfindlichkeiten gegenüber auftreten müſſen, um nach
keiner Seite zu verletzen und berechtigte Intereſſen des Zuſammen
wirkens in wichtigeren Fragen dadurch zu gefährden.

Die Tuchinduſtrie im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.,
welche bekanntlich dort eine hervorragende Stelle einnimmt, ge-
langt immer mehr zur Geltung. Die Solidität der Geſchäfte
nimmt namentlich dadurch zu, daß beſtimmte Jnduſtrieplätze und
Fabriken immer mehr einen beſonderen, gangbaren Artikel ins
Auge faſſen. Der alte Schlendrian, wonach eine Fabrik alle
Arten von Tuchen machen wollte und daher in keinem Zweige
etwas Hervorragendes leiſtete, kommt immer mehr ab. Außer-
dem hat man die früher allzuſehr beliebte Fabrication von Meß-
waaren und die Beſchickung der Meſſen faſt ganz aufgegeben.
Die größeren Fabrikanten beſuchen die Meſſen grundſätzlich nicht
mehr. Erwähnenswerth ſind beſonders die Beſtrebungen der
Sommerfelder Tuchfabriken. Dieſelben kränkelten an dem
Verluſte ihres langjährigen günſtigen Marktes in China und
Japan. Sie erlitten dort Einbußen aller Art und waren endlich
zur gänzlichen Aufgabe jener Plätze genöthigt. Dieſe ſchwere
Kriſis iſt nunmehr gänzlich überwunden und die Sommerfelder
Fabrication hat anderweit ihr ſolides Feld gefunden. Es arbeiten
jetzt dort 16 Tuchfabriken mit ca. 1500 Arbeitern für feſte Auf

Der Aufſaugungsproceß der kleinen Tuchbetriebe durch
die größeren Fabriken geht anſcheinend unaufhaltſam weiter.

Der Einfluß, welchen die Witterung des Monats März auf
den Stand der Winterſaaten gehabt hat läßt ſich zwar
noch nicht vollſtändig überſehen. Es ſteht indeß bereits feſt, daß
ein erheblicher Theil des Winterroggens und des Klees durch die
Ungunſt des Wetters gelitten hat. Während aus einigen Be
zirken z. B. aus dem Regierungsbezirk Arnsberg, ſolche Be
fürchtungen laut werden, hofft man in anderen, wie im Regierungs
bezirk Frankfurt a/O., daß die Nachtheile weniger groß ſein
werden. Die Frühjahrsbeſtellung hat faſt überall ſehr
verſpätet in Angriff genommen werden können; doch hofft man
im Allgemeinen daß ſich alles noch ausgleichen und die Ernte
wieder eine gute werden wird. Das vorige günſtige Jahr iſt nicht

ohne Einfluß auf die Lage der Landwirthſchaft überhaupt ge
weſen. Die Wirthſchaften ſind beſſer geworden namentlich be
züglich der Viehbeſtände, die finanziellen Ergebniſſe freilich ſind
in Folge gedrückter Preiſe für die Beſitzer und Pächter hinter den
Erwartungen zurückgeblieben. Das Vieh und zwar ſowohl
Schlacht wie Milchvieh hält ſich hoch im Preiſe. Die Land-
wirthe fangen vielfach an auch der bisher vernachläſſigten
Schweinezucht mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Jm Ueberſchwemmungsgebiete des Rheines ſind die Win-
terſaaten durch vie beiden Ueberſchwemmungen faſt total ver
nichtet, ja einige Terrains können wegen des aufgetriebenen
Sandes und Gerölles auf längere Zeit nicht wieder ertragfähig
gemacht werden.

Ueber die aus Deutſchland ausgewanderten
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten bringt
ein New Yorker Correſpondent der „Jllinois Staatszeitung“ be
merkenswerthe Mittheilungen. Dem leichten Verdienſt durch eine
mittelmäßige journaliſtiſche Anlage und durch ein leidliches Mund-
werk, oder der angenehmen Stellung eines von der Partei beſol-
deten Abgeordneten, dieſen „ſchönen Tagen von Aranjuez“
hatte das Sozialiſtengeſetz ein jähes Ende bereitet. Die kaltge-
ſtellten Agitatoren hatten nun die Wahl, entweder im Vaterlande
ſich durch körperliche Arbeit ehrlich zu ernähren, oder den Verſuch
zu wagen, im Auslande auf Koſten der willig zahlenden Arbeiter
weiter zu leben. Die Mehrzahl entſchied ſich für Auswanderung.
Aber alle ſozialiſtiſchen Redner mit alleiniger Ausnahme von
Joh. Moſt ſahen ſich in ihren glänzenden Erwartungen von
Amerikabitter getäuſcht. Arbeiten oder verhungern lautete
die grauſame Alternative dieſes herzloſen, proſaiſchen Landes.
Hier iſt der Arbeiter ungemein practiſch und nüchtern; von einem
Herumziehen als „fahrender Redner“, einem Leben auf Koſten
der „Partei“ konnte hier nicht die Rede ſein. Jntereſſant iſt es
nun zu ſehen, wie ſich die „Volksbeglücker“ aus dem deutſchen
Reichstag in dieſem Eldorado der Freiheit zurechtfinden: Der
heute faſt vergeſſene Wilhelm Haſſelmann wurde von dem
„radicalen Flügel“ der Sozialdemokraten zuerſt ſehr freundlich
aufgenommen. Er hielt vor der ziemlich ſchwachen Sozialdemo
kratie in NewYork und in Philadelphia mehrere bluttriefende
Reden, zog ſich aber ergrimmt zurück, weil man ihm nicht ſofort
ein Blättchen gründen wollte. Er wohnt jetzt in einem ſchmutzigen
Hauſe der Suffolkſtreet und lebt davon, was ſeine Frau als
Näherin verdient. Er will drei wichtige Erfindungen gemacht
haben und hofft ſicherlich noch ein reicher Mann zu werden. Das
Angebot eines „Kapitaliſten“, bei ihm zur Verwerthung der einen
Erfindung eine Stellung anzunehmen, hat Haſſelmann ſtolz aus
geſchlagen. Man ſieht ihn nur ſpät Abends auf ſeinen Einkäufen
in ſchäbiger Kleidung einherſchleichen. F. W. Fritzſche, der
Jeden als Feigling bezeichnete, der ſein Vaterland in der Stunde
der Gefahr verlaſſe, und nur nach Deutſchland zurückſegelte, um
mit dem nächſten Dampfer wiederzukommen, hat eine kleine, un
ſcheinbare Bierwirthſchaft in der CalloeohillStreet in Phila-
delphia. Fritzſche thront hierſelbſt hinter dem Biertiſch und hat

ſein Ausweiſungsdeeret eingerahmt an die Wand gehängt. Se'ne
Geſchäftskarten enthalten die Deviſe: Des Volkes Wohl iſt mein
einziges Beſtreben.“ Er macht ſchlechte Geſchäfte, denn nur
wenige Arbeiter wollen von ihm noch etwas wiſſen, nachdem er
die „Freiheit Deutſchlands im Stich gelaſſen. Nebenbei bemerkt
iſt Fritzſche's älteſter Sohn, der ſich in Deutſchland der Militär
pflicht entzog, in das ſtehende der Vereinigten Staaten ein
getreten. Er kam alſo vom Regen in die Traufe. Julius
Vahlteich, der ehrſame Schuhmacher, der nur noch geiſtige
Arbeiten“ verrichten wollte, „verſohlt“ wieder, aber ſeine Ge-
ſchäfte ſind keine glänzenden. Die Genoſſen thaten nichts für den
Mann, und dieſer ging deshalb vernünftiger Weiſe ins „feind
liche“ Lager über und nahm eine Stellung an einem „eapitaliſti-
ſchen“ Blatte ein. Reimer, der unfähigſte aller Sozialdemo-
kraten, zog ſich bald, nachdem er ſich Anfangs gehörig den Mund
verbrannt, mit der verſtändigen Erklärung, er müſſe die amerikag-
niſchen Verhältniſſe erſt gründlich ſtudiren, in die Dunkelheit
zurück, um ehrlich, aber kümmerlich als Cigarrenmacher ſein Brot
zu verdienen. Nur Joh. Moſt hat es verſtanden, als „Sehens-
würdigkeit“ und „Wunderthier“ die Aufmerkſamkeit längere Zeit
zu feſſeln. Alles wollte den Mann ſehen, der, direct aus einer
britiſchen Strafanſtalt gekommen, „allen Mächtigen der Erde
täglich neun und neunzigmal den Hals umdreht.“ Draſiiſch
wirkte beſonders ſeine unparlamentariſche Redeweiſe. Aber in
einigen Monaten wird er das Schickſal aller Wunderthiere im
amerikaniſchen Muſeum theilen. Er wird veralten und vergeſſen
werden, ſobald eine neue ſenſationelle Erſcheinung auftaucht.

Aus Paris wird vom 9. d. M. berichtet, daß der Marine
miniſter in der Commiſſion der Deputirtenkammer behufs Vor
berathung des für die Expedition nach Tonkin geforderten Kredits

Mittheilung über die zur Einſchiffung nach Anam beſtimmten
Streitkräfte, ein Bataillon und drei Gebirgsbatterien ge-
macht hat. Der Angriff der Anamiten oder Chineſen auf Hanoi
ſei zurückgeſchlagen worden. Ein Schreiben des Präſidenten Grery
an den König Tuduc begründe die Verpflichtung Frankreichs bei
der Ohnmacht des Königs Sicherheitsmaßregeln zu ergreifen und
in Tonkin feſten Fuß zu faſſen.. Frankreich ſolle berechtigt ſein,
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten von Anam zu über
nehmen, Zollämter zu errichten und zur Deckung der nöthigen
Ausgaben Steuern zu erheben. Das Jahresergebniß an Zöllen
und Steuern werde 30 Millionen Fr. betragen, von denen 10 Mill.
für Verwaltung 10 Mill. für öffentliche Arbeiten, die übrigen
10 Millionen für König Tudue beſtimmt ſeien wenn dieſer die
geſtellten Bedingungen annehme. Die Occupation des Flußdelta
werde hinreichen die ganze Provinz in die Hände Frankreichs zu
bringen und die Aufſtellung von Kanonenbooten an der Mündung
zum Schutz der Schifffahrt genügen. Die Geſammt Streitmacht
in Cochinchina und Tonkin betrage 33 Bataillone Infanterie und
Marineſoldaten; nach Bewilligung des Kredits von 5 Millionen
ſeitens der Kammer werde die Regierung jede Compagnie auf
150 Mann erhöhen und noch weitere Verſtärkungen nachſenden.
Dieſe Macht werde hinreichen um den Widerſtand Chinas zu
brechen und das Protektorat Frankreichs zur Beruhigung der
Bevölkerung feſtzuſtellen. Dem „Temps“ zufolge iſt der Archivar
im Kriegsminiſterium, Bennal, welcher ein Buch unter dem
Titel „Das Königreich Preußen“ herausgegeben hat, von ſeinem
Poſten enthoben worden, weil er ohne Ermächtigung die Archive
des Miniſteriums dazu benutzt hat. Die Verſetzung ſei erfolzt,
ohne daß ſeitens der deutſchen Botſchaft in Paris irgend welche
Jntervention ſtattgefunden hätte. Der ruſſiſche Botſchafter,
Fürſt Orloff, iſt heute Abend abgereiſt, um ſich zu den Krönungs-
feierlichkeiten nach Moskau zu begeben.

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Cettinje
wird am 10 d. eine Proklamation des Fürſten veröffentlicht wer
den, welche anzeigt, daß der Fürſt, um Montenegro bei der Krön
ung ſeines mächtigen Freundes und Beſchützers zu vertreten, ſich
nach Moskau begebe und für die Dauer ſeiner Abweſenheit der
Fürſtin und dem Staatsrath die Regentſchaft übertrage.

Die Moskauer Zeitung, das Organ der Altkonſervativen,
erfährt, daß die unter dem Vorſitz des Miniſtergehülfen Nitolajew
ſtehende Kommiſſion folgende Steuererläſſe und Amneſtie-
befehle für die Krönung des Zaren entworfen hat: Ver
ringerung der Kopfſteuer um 16 Millionen Rubel; Erlaſſung
aller KronNachrechnungen, welche den Beamten gemacht werden,
wenn ſie 600 Rubel pro Perſon nicht überſteigen; Erlaß der
Strafzahlungen für Umgehung der Stempelgebühr und Termin-
verſäumniß bei Auslandspäſſen; ferner: Befreiung aller unter
Gericht ſtehenden Perſonen, wenn auf ihre Vergehungen nicht mit

Rechtsverluſt verbundene Strafe ſteht, und eine Reihe von Er
leichterungen für bereits verurtheilte Verbrecher in Bezug auf
hre Strafen.

Es beſtätigt ſich, daß unter dem Verdacht der Theilhaber
ſchaft an einer nihiliſtiſchen Verſchwörung in Rußland
letzthin mehrere Armee- Offiziere verhaftet worden ſind.
General Orchewski, der Chef der Gendamerie, iſt, wie der Köl
niſchen Zeitung aus St. Petersburg geſchrieben wird, geſtern nach
Moskau abgereiſt. Es werden die umfaſſendſten Sicherheits
Maßregeln für die Perſon des Zaren getroffen. Das Reiten

während der Abhaltung von Volksfeſten und großen Feierlichkeiten
iſt den Civilperſonen bereits unterſagt worden, die meiſten Sorgen
machen der Moskauer Polizei aber die engen Straßen, welche der
Kaiſerliche Zug bei ſeinem Einzuge in den Kreml zu paſſiren hat.
Wie verlautet, ſoll es verboten werden, die Fenſter in jenen Gaſſen
während des Vorbeimarſches zu öffnen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 9. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König

haben Allergnädigſt geruht: dem Ober-Bürgermeiſter, Geheimen
Regierungs-Rath Breslau zu Erfurt, der von der dortigen Stadtverordne tenverſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, für eine
weitere zwölfjährige Amtsdauer als Bürgermeiſter der genannten
Stadt zu a

Se, Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Oberſten Freiherrn von Wangenheim, Commandeur des 5. Thü
ringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 94 Großherzog von Sachſen)
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Komthur-
kreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus
Ordens zu ertheilen.

Perſonalien. An Stelle des nach Kaſſel verſetzten Pro
vinzialſchulraths Dr. Lahmey eriſt derLandgerichtsdirektorFrandſen
zu Altona n Mitglied der zweiten ordentlichen Geſammtſynode
der evangeliſch-lutheriſchen Kirche der Provinz Schleswig Holſtein
für de Reſt der laufenden Synodalperiode landesherrlich ernannt
worden.

Die „Prov. Korreſp.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer, deſſen
Befinden gegenwärtig vortrefflich iſt, hat in den jüngſten Tagen
bei Berlin und Potsdam Truppenbeſichtigungen vorgenommen,
welche in der nächſten Zeit fortgeſetzt werden.
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Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern Abend mit
der Großherzogin und dem Erbgroßherzoge von Baden der Vor
ſtellung im Schauſpielhauſe bei. Jm Laufe des Nachmittags
nahm der Kaiſer die Vorträge der Hofmarſchälle entgegen und
arbeitete mit dem Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski.
Das Diner nimmt der Kaiſer gemeinſam mit der Großherzogin
von Baden und dem Erbgroßherzog von Baden ein. Morgen ge
denkt der Kaiſer zur Truppenbeſichtigung ſich nach dem Exerzier
platz bei Spandau zu begeben.

Aus Venedig wird berichtet, daß der Kronprinz des
deutſchen Reiches geſtern Abend über München nach Deutſchland
zurückgereiſt iſt. Die Kronprinzeſſin wird morgen früh nach Bologna
und Florenz gehen. Der Magiſtrat ließ geſtern Abend, als der
Kronprinz nach dem Hotel zurückkehrte, auf dem St. Markus-
Kanal bengaliſche Flammen abbrennen.

Neueſten verbürgten Mittheilungen zufolge, iſt das Be
finden des Staatsſecretärs im Reichsamt des Jnnern, Staats
miniſter von Bötticher, ein außerordentlich gutes. Der
Miniſter hat ſich zur Erholung nach Sorrent begeben, und zur
zeit über eine Rückkehr nach Berlin noch keine direkte Beſtimmung

offen.un ſo Auf Anordnung des Polizei Präſidiums zu Berlin ſind

im Monat März wieder 300 Proben von Nahrungs- und
Genußmitteln zur Unterſuchung gelangt, welche zu 30 Be-
anſtandungen führten. Keine auffallenden Reſultate ergaben ſich
bei der Unterſuchung von Butter, Mehl, Brot, CKaſſia, Muskat-
blüthe, Moſtrich, Geſundheitskaffee, Himbeerliqueur und Tabak.
Dagegen lagen bei Cacao, Chokolade, Thee, Gries, Pfeffer,
zucker, Cichorien, Selterwaſſer und Feigenkaffee Gründe zur
Beanſtandung vor. Von 16 Proben Cacao waren 2 mit Weizen
mehl oder mit Kartoffelmehl gemiſcht, von 2 Proben Chokolade
1 weizenmehlhaltig, von 22 Proben Thee 2 mit fremden Blättern
vermiſcht und durch Thon künſtlich beſchwert, von 13 Proben
WeizenGries 4 mit Reisgries vermiſcht, von 14 Proben Pfeffer
enthielten 8 Palmkern, Reisgries oder Maismehl, von 15 Pro
ben Zucker war 1 unrein, kalkhaltig und nicht genügend ſaturirt,
von 11 Proben Cichorien 1 ſtark beihaltig etikettirt, von 6 Proben
Feigenkaffee 5 mit bleihaltiger Umhüllung verſehen und endlich
von 13 Proben Selterwaſſer 6 aus ſehr unreinem Brunnenwaſſer
gefertigt und ſtark ſalpeterſäurehaltig. Was die wohlthätige
Wirkung der Nahrungsmittelkontrole betrifft, ſo iſt dieſelbe vor
zugsweiſe bei Gewürzen, von denen nur der Pfeffer in Folge der
hohen Preiſe noch häufig gefälſcht wird, und bei Himbeerſäften
bemerkbar, welche letztere faſt gar nicht mehr durch künſtliche
Färbung und Aromatifirung gefälſcht werden. Von 27 Proben
Himbeerſaft war im März nicht eine einzige zu beanſtanden. Ein
beſonders günſtiges Reſultat liefert ſchon ſeit längerer Zeit die
Unterſuchung der Butter. Beimengung von fremden Fetten war
auch im März, obwohl 49 Proben zur Unterſuchung gelangten,
nicht zu konſtatiren, auch nirgends nach den Ergebniſſen der
Hehner ſchen Probe zu vermuthen. Die Qualität der Nichtfett
ſtoffe überſtieg nie 20 Prozent. Hinſichtlich des Zuckers iſt im
Publikum vielfach die Anſicht verbreitet, daß derſelbe beträcht-
lichen Fälſchungen unterliege. Durch die Unterſuchung iſt das
aber bisher nie beſtätigt worden. Jm Allgemeinen liegen ſehr
reine Waaren vor, ſo daß auch, wie oben bemerkt, nur eine Probe
beanſtandet wurde.

Die polizeilichen Ermittelungen über die Todesurſache
des im Neuen See todt aufgefundenen Häuſer-Adminiſtrators
Luhn haben ergeben, daß im vorliegenden Falle kein Verbrechen,
ſondern ein Selbſtmord vorliegt. Für dieſe Annahme ſpricht vor
Allem die Thatſache, daß an der Leiche keinerlei Spuren von
Gewalt bemerkt worden ſind und ſodann der Umſtand, daß die
nach dem See hinführenden Fußſpuren, die bald nach Auffindung
der Leiche bemerkt wurden und nur von einem Menſchen her
rühren, den Stiefeln des Luhn entſprechen. Dieſe Fußſpuren
waren noch 10 Schritt in den See hinein bis zur Stelle, an
welcher die Leiche lag ſichtbar. Luhn war demnach, da der
See ein ſandigflaches Ufer hat, weiter in das Waſſer hinein
gegangen, um an einer tiefen Stelle den ſichern Tod zu finden.
Feſtgeſtellt iſt ferner, daß Luhn vorgeſtern Vormittag mit ſeiner
Geldtaſche aus ſeiner Wohnung ſich entfernte, nachdem er ſeinen
Angehörigen geſagt hatte, er nähme 28 000 Mark mit, um
Hypothekenzinſen c. zu zahlen. Ob er wirklich dieſe hohe Summe

mitgenommen, vermag Niemand zu bekunden, vielmehr war nur
erſichtlich, daß ſeine Geldtaſche Courantgeld enthielt. Von ſeiner
Wohnung begab ſich Luhn nach der Hinterlegungskaſſe, woſelbſt
er 3700 einzahlte und die darüber empfangene Quittung in
ſeine Taſche ſteckte.

Am Kölner Dom nähern ſich die Reſtaurations
arbeiten am unteren Theile des ſüdlichen Thurmes ihrem Ab-
ſchluß; ein Gleiches kann von den im Jnnern vorgenommenen
Reparaturen an den Filialen und Baldachinlauben geſagt werden,
ſo daß der Stamm der Steinmetzen, Bildhauer und Zimmerleute
bereits auf 90 Mann reducirt werden mußte. Binnen Kurzem
hofft man mit dem Abbruch der Steinmetzhütten an der Südſeite
des Domes beginnen zu können.

Pr. Stargardt, 6. Mai. Se. Königliche Hoheit Prinz
Friedrich Karl wird, wie dem G. G. geſchrieben wird, in
nächſter Zeit auf der benachbarten Beſitzung des Barons Paleske
zu Pürſchjagden erwartet.

Kiel, 7. Mai. Wie verlautet, wird ſeitens der Kaiſer
lichen Admiralität beabſichtigt, Veränderung in der Uniform des
Seeoffizierkorps c. eintreten zu laſſen. Es ſollen nämlich an den
Epauletts der unteren Garde der Seeoffiziere, als Lieutenant zur
See und Kapitänlieutenant, die goldenen Cantillen (Frangen) in
Wegfall kommen, da ſie häufig der Armee gegenüber Veranlaſſung
zu Jrrthümern gegeben haben ſelbſtredend gilt dies auch von den

denſelben Rang einnehmenden Aerzten, MaſchinenIngenieuren
und Zahlmeiſtern der Marine. An Stelle des zum Geſchwader
fich nach Wilhelmshaven begebenden ContreAdmiral v. Wickere
werden die Geſchäfte des hieſigen Stationschefs dem Kapitän zur
See Freiherrn v. Reibnitz übertragen werden.

Hamburg, 9. Mai. Zu dem erſten allgemeinen deutſchen
Kriegerfeſte ſind Anmeldungen aus allen Theilen Deutſchlands

eingegangen. Die Zahl der bisher aus dem Reiche gemeldeten
Theilnehmer beträgt 8553, welche beinahe 2000 Vereine reprä-
ſentiren. Jn Anbetracht der äußerſt günſtigen Geſtaltung der
Quartierfrage hat das Comité beſchloſſen, die Anmeldung bis zu
dem 15. Juni zu geſtatten, indem es allerdings vorausſetzt, daß
in Anberracht der Organiſation des Feſtes die Anmeldungen nicht
erſt an dieſem Tage einlaufen, ſondern möglichſt bald bewerk-
ſtelligt werden. Eine Theilnehmerkarte koſtet 3 Mark. Dafür
wird an Feſtlichkeiten das Menſchenmögliche geboten. Auf der

Corſofahrt, Concerte, Preisſchießen mit Preiſen im
eſammtwerthe von 10000 Martk, Elbfahrten nach den reizen
en Umgebungen, Volksbeluſtigungen, Feuerwerke, Extrazug nach

Kiel u. ſ. w. Dabei findet eine „Konferenz der deutſchen Ver

bandsvorſtände“ ſtatt. Uebrigens haben ſowohl Staats wie
Privatbahnen für die Theilnehmer die günſtigſten Reduktionen der
Fahrpreiſe eintreten laſſen. Dieſelben betragen ſtellenweiſe 50
bis 60 pCt.

Schwerin, 9. Mai. Großfürſt Wladimir iſt heute
Mittag hier eingetroffen.

Würzburg, 8. Mai. Die Anfangs für Würzburg pro-
jectirte Generalverſammlung des Wahlvereins der bairiſchen
Konſervativen wird dem „Fr. J.“ zufolge nunmehr definitiv
am 14. und 15. d. M. in Nürnberg abgehalten werden.

Wien, 9. Mai. Die „Wiener Zeitung“ publizirt die
Verleihung der Geheimerathswürde an den Sektionschef
v. Szögyeny.

Wien, 8. Mai. Geſtern Nachts um 12 Uhr ſind mit
dem Kourierzuge der Südbahn, der ſich um 1/, Stunde verſpätet
hatte, hier angekommen Kronprinz Friedrich von Dänemark,
ſeine Gemahlin Louiſe, Tochter des Königs von Schweden, die
beiden älteſten Prinzen, der 13 jährige Chriſtian und der 11 jährige
Karl und ein größeres Gefolge. Die Herrſchaften, welche von
Venedig kamen, wurden auf dem Bahnhofe von dem Perſonale
der däniſchen Geſandtſchaft begrüßt und begaben ſich dann in
Frohner's „Hotel Jmperial“, woſelbſt ſie während der Dauer
ihres Wiener Aufenthaltes, für den 8 Tage in Ausſicht genom
men ſind, logiren werden. Das Kronprinzenpaar reiſt, wie be-
reits erwähnt, unter dem Jnkognito einer gräflichen Familie
Kronberg. Der Herr Erzherzog Albrecht und der Herzog Adolf
von Naſſau, welche ſich kurz vor 10 Uhr im „Hotel Jmperial“
eingefunden hatten, um das däniſche Kronprinzenpaar zu be
grüßen, warteten bis 11 Uhr auf die Ankunft der fremden Gäſte,
die in Folge der Zugsverſpätung erſt um 12 Uhr in Wien
anlangten, und entfernten ſich dann unter Rücklaſſung ihrer
Karten.

Petersburg, 9. Mai. Das Miniſterium des Aus-
wärtigen hat den Poſten eines Vizekonſuls in Hamburg neu kreirt.

Cettinje, 9. Mai. Der Fürſt von Bulgarien iſt geſtern
hier eingetroffen.

London, 5. Mai. Bei der unter dem Vorſitze Sir Coutts
Lindſay's abgehaltenen Jahresverſammlung der Sonntags
geſellſchaft“, welcher Lord Dunraven, Viscount Powerscourt,
Rev. Hanſard, Rev. Schuttleworth, viele Parlamentsmitglieder
und Profeſſoren beiwohnten, wurde einſtimmig der Beſchluß ge
faßt: „Jhrer Majeſtät Regierung zu erſuchen, im Hinblick auf
den ausgezeichneten Erfolg, von welchem die ſonntägige Oeffnung
der Muſeen in den Vororten Londons und in Dublin begleitet
war, nunmehr auch alle aus Nationalmitteln unterhaltene Muſeen
und Galerien an Sonntagen dem Publikum zugängig zu machen.“
Außerdem wurde auch beſchloſſen, bei dem Comité der internatio-
nalen Fiſcherei Ausſtellung die Offenhaltung der Ausſtellung an
Sonntagen in Antrag zu ſtellen.

New-ork. Das projektirte Denkmal Martin Luthers
in Waſhington ſoll nunmehr, nachdem die benöthigten Mittel
ſchnell gezeichnet waren, am 400jährigen Geburtstage des großen

Reformators enthüllt werden.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 10. Mai 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 168—-180 beſſere
bis 190.4, ſeinſter bis 195.4 feuchter 152—162 bez. Roggen
1000 Kilo 155--162 feuchter und ausgewachſener 140 150

Gerſte 1000 Kilo, Land 130--150 Chevalier 160
170 extrafeine bis 185 Auswuchsw. 125--130

Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qual. 14,75 beregnete 13——-14
Hafer 1000 Kilo 136—148 extraf. bis 153 bez. Hül

ſenfrüchte 1000 K. Victorigerbſ. o. Angeb. Kümmel 50 Kilo 25
-26,50. Kleeſaaten 50 K. Rothklee 809-—-100 Gelb- 20-—35
l arſette 16--19 Weißklee 50--75 Schwed. 60 90

ais 1000 Kilo Donau trocken, 150 153 Stärke 50 Kilo
20,50 gefordert. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt,
Kartoffel 55.& G. Ruüben ohne Angeb. Rüböl 50 Kilo 36

Solaröl 50 Kilo 0,825/300 925—9,50 NWalz-keime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5 Futtermehl 50
Kilo 7 Kleie, Roggen- 50 Kilo 5,25—5,50 Wei
zenſchaalen 4,50--4,75 Weizengrieskleie 5 C. Futter-
artikel gefragt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. Mai. Landweizen 187 195

Ffr engl. Weizen 175--185 Rauhweizen 175——-183
oggen 132--150 Chevaliergerſte 144-166 Land

gerite 138--148 Hafer 134—148 pr. 1000 kg.
Berlin, den 9. Mai. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver

ändert, Termine behauptet gekünd. 26,000 Ctnr. Loco 140--210
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 193 bez., pr. die

ſen Monat 192--193 bez. Mai Juni 188,5 bez. Juni Juli
188,5-—188,25 bez. Juli Aug. 190,5 bez. Aug. Sept.
bez. Sept. /Oct. 1956 bez. Oct. Nov. bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco einiger Handel Termine höher, gekünd. 22,000
Etnr. Loco 130--150 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
148 .4 bez. inländ. bez., pr. dieſen Monat und Mat Juni
147,45--148,75 bez. Juni Juli 148,75-—149,75 bez. Juli-
Aug. 149 5--150,75 bez. Aug. Sept. bez., Sept. /Octbr.
150,5--152 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert große
und kleine, 120--200 .4 nach Qualität bez. Hafer pr. 1000
Kilogr. loco feſt, Termine ſteigend, gekünd. 5000 Etnr. Loco 125
—-155 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 133,5 bez.
pommerſch. guter 130--140 bez., preuß. guter 135 145 bez.,
pr, dieſen Monat, Mai Juni und Juni Juli 183 133,5 bez.
Juli Aug. 134,5—-135 bez. Sept. Oct. 136,5 bez. Mais
pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd. Ctnr. Loco .4
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 4 bez. Mai Juni
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220 .4 bez.
Futterwaare 159-—165 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez., Win-
terraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen .4
bez. Leinſaat 4 bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine
matter, gekünd. mit Faß 8000 Ctnur. Loco mit Faß bez.,
ohne Faß--4 bez. pr. dieſen Monat 74—-73,8 bez. Mai Juni
73,3-73 bez. Juni Juli bez. Juli Aug. .4 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 61,2—61,1 bez., Oct. Nov.

vez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lie
ferung 4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 1000, 10,000
Liter Termine feſt und höher, gekünd. 230,000 Liter. Loco mit
Faß 4 vez. pr. dieſen Monat u. Mai Juni 54 154,5 54,4

bez. Juni Juli 54 9- 55,3--55,2 bez., Juli Aug. 55,9- 56,3
726 bez. Aug. Sept. 56,4-6 7-56,6 .4 bez. Sept. /Octbr.
55,4— 55,5 -85,4 bez., Oct. Nov. bez., Nov. Dec.
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco
ohne Faß 54,8--54,6 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,25--25,00, Nr. 0 24,75--23,25, Nr. 0
und 1 2200--21,00 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogt
brutto incluſ. Sack, Termine feſter, gekünd. 3500 Ctnr., pr. dieſen
Monat 21,05--21,15 bez., Mai Juni u. Juni Juli 20,90-—-21,00

e Juli Aug. 21,10--21,20 bez., Sept. /Octbr. 21,30-—-21,40
C bez.

Breslan, d. 9. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr
Mai 53,00 vez., Aug. Sept. 54 00 bez., Sept. /Octbr. 53 30 bez.
Weizen pr. Mai 187,00 bez. Roggen pr. Mai 14550 bez.
Mai Juni 145 00 bez. Sept. Octbr. 148,20 bez. Rüböl loco
pr. Mai 73.50 bez., Mai Juni 72,50 bez., Sept. Oct. 61,75 ver

Wetten Veränderlich.

Stettin, den 9. Mai. Weizen loco ruhig, bez.,
pr. Mat Juni 194,50 bez., Juni Juli 194,50 bez., Septbr. /Octbr.
198,00 bez. Roggen feſt, loco 136 00 144,00, pr. MaiJuni 144,59 bez. Juni Jult 146,00 bez. Sept. Oct. 149,00 bez.

Rübſen pr. Se br. Xctbr. 285,00 bez. Rüböl ſtill,
100 Kilogr. pr Nai Juni 69.50 bez., Septbr. Oct 61,50 bez.Spiritus ſteigend, loco 54 50 bez. pr. Mai 54,80 bez. Juni Juni
55,20 bez., Aug. Sept. 56 60 bez

Hamburg d. 9. Mai Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Mai 190,00 Br., 189.00 G., pr. Juli Aug. 192 0
Br. 191.00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruh'g,
pr. Mai 144,00 Br. 143.00 G., pr. Juli Aug. 147,00 Br., 146.00
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rübsl feſt, loco 740,
pr. Octbr. 63,00 Spiritus feſter, pr. Mai 42 Br., Juni Juli
Se Br. Juli Aug. 43 Br., Aug. Septbr. 43 Br. Wetter:
Schön.

Amſterdam d. 9. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert, pr. Mai 274, Nov. 285. e

üböl locoauf Termine unverändert pr. Mai 169, Oct. 178.

(Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
41/,, pr Herbſt 36.

London, d. 9. Mai.
letztem Montag: Weizen 10,500, Gerſte 5100, Hafer 33.,100
Quarters. Mehl ünd Weizen unverändert, Gerſte Hafer und Mais
eſt. (Schlußbericht.) Weizen 10,530, Gerſte 5130, Hafer 33,110
uarters. Engliſcher Weizen ſtramm fremder ſtetig, aber ruhig.

Angekommene Ladungen feſt, aber ruhig. Mehl ſtetig. Schwediſch.r
Hafer Sh. theurer Andere Artikel feſt.

Liverpool, d. 9. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
5000Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht).
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bal
len. Stetig. Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung 58
Juli-Auguſt Lieferung 55/ Auguſt September Lieferung 6 d.

Petroleum. Verlin d. 9. Mai. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petrolenn

ruhig. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd. pr. Mai 7,45 Gd.
pr. Auguſt December 790 Gd. BVremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,35 Bf. pr. Juni 7,45 Bf., pr. Juli 7 60
Bf., pr Auguſt 7,75 Bf., pr. Auguſt December 7,95 Bf. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18, bz.,
18 Bf., pr. Juni 19 Bf. pr. September 20 Bf. pr. September
December 20 Bf. Ruhig. NewYork d. 8. Mai: Petroleum
Standard white in New Hork 75/, Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.,
b F. Doleunm in NewYork 7 do. Pipe line Certificates
geren 5

Wafſferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe
bei Trotha) am 9. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,34 am
10. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,34 Meter.

Waßſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Mai 1,79 Meger.
Waſſerſtand der Unſtrut am VBrückenpegel bei Straußfurt

am 9. Mai 0,95 Meter über
Wafferſtand der CEibe bei Magdeburg am 9. Mai.

Pegel 1,80 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Eibe bei Dresden am 9. Mai 44 Centi

meter unter 9.

Am

Börſennachrichten.
Berlin, d. 9 Mai. Die heutige Fonds- und Actienbörſe er

öffnete in ungünſtiger Haltung, die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt niedriger ein und entſprachen damit der Anregung,
welche die fremden Vörſenplätze durch zumeiſt ſchwächere Tendenz
me dungen gaben. Auch weiterhin blieb das Angebot überwiegend,
ſo daß die Courſe noch weiteren Reduktionen unterlagen. Nur vor
übergehend machte ſich in Folge von Deckungskäufen eine Befeſti
gung der Stimmung bemerklich. Der geſchäftliche Verkehr gewann
im Allgemeinen nur geringe Ausdehnung nur vereinzelt und pe
riodiſch wurden einige Ultimowerthe lebhafter umgeſetzt. Der
Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen ziemlich feſte Hal
tung auf und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten zumeiſt
ihren Werthſtand behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen.

Der Privatdiskont wurde mit 25, für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Creditactien nie
driger ein und gingen mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft
um; Franzoſen und Lombarden waren ſchwächer und ruhig auch
andere Oeſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach. Von den frem en
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als theilweiſe abgeſchwächt, 4 Un
gariſche Goldrente a's matter zu nennen, Italiener behauptet.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung ru
higes Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten behauptet.
Bankactien waren ziemlich feſt und ruhig Disconto Commandit
Antheile matter, auch Deutſche Bank abgeſchwächt. Jnduſtrie-
papiere waren meiſt wenig verändert und ruhig; Montanwerthe
ſchwächer Laurahütte matt. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren
weichend Marienburg-Mlawka niedriger, auch Oſtpreußiſche Süd
gab grerlehtekſche 2c. matter. Römiſche 4 Stadtanleihe 88,10
z. u. Gd.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 257,50, Franzo
ſen 569,50, Oeſterr. Creditactien 524 00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 96,50, Laurghütte 131.00, Darmſtädter Bank 153,12,
Deutſche Bank 153,00, Disconto 202,00 Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 110,50. Mainzer 101 00,
Marienburg 110,50, Rechte Oderuferbahn 19200, Oberſchlefiſche
256 25, Oi pr. Südbahn 119,62, Galizier 131,75, Elbethal 398 50,
Oeſterr. Nordweſtbahn 346,25, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,62, Oeſterr. Papierrente 67.00, Oeſterr. Silberrente 67,25. Jta
iiener 91,37, Ruſſen alte 87,50 Ruſſen neue 92 25, Ruſſen 1880er
73,00, Oeſterr. Goldrente 84 37, 4 Ung. Goldrente 75,75, Ruſſi
ſche Noten 20250, Rufſ. Orient II. 57,25 do. III. 58 00, Mecklen
burger 193,50, Gotthard 124,50, 1860er 122,25.

PJelegraphiſche Depeſchen.
Köln, 9. Mai. Die hieſige klerikale „Volkszeitung“ meldet

in einem Telegramm aus Rom von geſtern, daß die am Sonn
abend angelangte preußiſche Note die Wünſche des Vatikans in
Betreff der Erziehung des Klerus und der biſchöflichen Juris
diktion übergehe und nur die Freiheit des Sakramentſpendens
und Meſſeleſens gegen Geſtattung des Einſpruchsrechtes ein
räume. Da die preußiſche Regierung alſo die organiſche Reviſion
der Maigeſetze verweigere, ſo werde der Vatikan demnach das
Einſpruchsrecht verweigern müſſen.

Bonn, 9. Mai. Ein Extrablatt der klerikalen „Deutſchen
Reichszeitung“ bringt ein Telegramm aus Rom, nach welchem die
von dem preußiſchen Geſandten v. Schlözer überreichte Note auf
die Deſiderata über Erziehung des Klerus und über die biſchöf
liche Jurisdiktion nicht eingehe. Sie räume die Abſchaffung der
Strafbeſtimmungen für Sakramentsſpenden und Meſſeleſen gegen
die Geſtattung des Einſpruchsrechtes ein. Der Vatikan weigere
ſich, das Einſpruchsrecht zuzugeſtehen, wenn die preußiſche Regier

ung die organiſche Reviſion der Maigeſetze verweigere.
Madrid, 8. Mai. Senat. Der Finanzminiſter und der

Miniſter des Auswärtigen haben die Vorlegung der auf die
deutſch ſpaniſchen Handelsvertrags Verhandlungen bezäglichen
Schriftſtücke abgelehnt.

onſtantinopel, 9. Mai. Die Vertreter der Mächte
haben das Protokoll über die Ernennung Waſſa Effendi's zum
Gouverneur des Libanon unterzeichnet.

London, 9. Mai. Der Lord Präſident des Geheimen
Raths, Miniſter für Landwirthſchaft, Lord Carlingford, empfing
geſtern eine von den engliſchen Landwirthſchaftskammern an ihn
entſendete Deputation, welche Vorſtellungen machte gegen die
Einfuhr von Vieh aus Ländern, in denen die Maul und Klauen
Seuche herrſcht. Der Miniſter erwiederte der Deputation, daß
die Regierung ihre Befugniſſe in dieſer Beziehung in Zukunft mit
größerer Strenge anwenden werde, daß ſie jedoch neue parlamen
tariſche Maßregeln nicht habe empfehlen können.



Gerliner Börse vom 9. Mai

Deutſche Fonds.

entſche Reichk Anleihe 4 t n
S Anleihe 4 104,092 Stoß Sier 102. 30036

e z 48Staatsſchuldſcheine 2 98,Staats Präm.Anl. 3 148,50 G
Rurh.40 Thlr. „Looſetk.p. St. fr. 303,25bz G

Berliner 5 „704 103,90bz G
ärtiſe 10335und Reumär 2,20b;e „Pfandbr. 101,90636G

r e 4 a4 3n S 101,756G
e 7S e regepreußiſche 4 iReulan r 41/9 161ſag und Fenmar e 18124

mmerjſche
oſenſche
g. und Vefht.

ſiſche

r

S e de C S

Badi 1 Anleihe 2,006et 734ch rämien Anleihe „70
w.20Thl. S. Mk. v. S. fr. 8,00648

Prämienſcheine 3 127,7063 G

e 312 127,25b3t p. 3 89,25b3er Pr. Anl. Mk. p. S 31/9 184, 1063Meining. 4-Thlr.2. k. i. fr. 29,00bz G
urg. Looſe Mk. p. St. 3 147,903i ne h nela andbr. 2 75Je ad e „80 G

Ausländiſche Fonds.
Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der

Cours Mk. p. Stück.)

Deſterr. Silberrente 45 67 „20648
do. Papierrente 4do. Goldrente 4 84, 00bdo. St Fr. 316, 00 Gdo. 60 5 122,0963 Sdo. Loo 64 fr. 322,00bz GRuſſ. Engl. Anleihe von 70 5

do. do. von 70 5do. do. von 71 5 (87, 75bz
do. do. von 71 87,75b3o. do. von 72 87,75bdo. do. von 72 87,75bz
do. von 77 b T4Kyſſiſche n 80 4 73, 10ä2 0t3do. Hnient Anleihe 5 57,258
do. r HOrient 57,50440bz
do. 1ä. Drient 5 58,25b1do. Prämien 64 5 1140,50b
do. rämien 66 5 134,390636
do. od. W 5 (84,40bzdo. Ctr.-Bd.-Cred.-Pfobr. 5 176,90bz

do. Pol. 84,80bzund. Anleiher g*alieniſche Rente 5 „60bzäni 110,10tig 8 112, 198
6 18337i e Looſe fr. „25Rnugar seer ich „Alct. 5 98,20B

do. Owahn Em. 5 178, 10b3 Gdo. I. J 5 (96,75 bGöldrente'. 6 1102,60450b2
do. 4 76, 50410b3z Papierrente 5 74,708

ß EiſenbahnStamm-Actien.

1.

Oberſchleſiſee 255, 75b4eſch x per ult. s 256,59f1
do. Lit. B. (31190/0 gar.) 184, 25b2

Oeſtr. Rordw. (Mk. p. St.) 346, 25b1Oeftr S „Vahn (Mt. p. St.) 6 570, 50 b

e npren üdR Per zburg o 33,60re Se nfetbahn'. 9 183/4191,90b
per uit. 9 834 193, 906r c r le niſ /2 2B. 4 4 ;400Ruſ. Staats V. gar.) 7,41] 131. 406

Ruff. wr (50/0 war. 5 (860,40bSaalb ahn I 7e Centralb. 4 5.06Schweizer an 0 64, 10b3 GStargard-Poſen 4 4 103, 40bThürin Iit. A. 951812 215. 606Ungar. 9 (gar.) 5 5 609,0061
Warſchau- Wien Mk. p. 'et. 5 216, 7563
Weimar Gera (41/20/0 gar.) 41/94 42,90b

Werra- Bahn U 31 98,00b; G
Fiſenb.StammPrioritätsActien.
Bei den mit verſehenen krn exiſtirt keine

Verbindlichkeit zu event. 9 achzahlüng der

Berlin Dresden 156, 50636alle SoranGuben s 5 106,0065
ohlfurt-FalkenbMarienburg Mlawa 5 5 110. 50b;

Münſter-Enſchede 9 29,10b1Rordhaufen ri 5 4 194,7063B
Oſtpreuß. Südbahn 5 5 1111,00b
Po enCreuzburg 3 33/4 96, 00b4e c ii itn8 6 3Weimar Gera 0 59, 70r6

Deutſche
EiſenbahnPrioritäts-Obligationcn.

Zf.Aachen Ma ridt r 86, 0B
Bergiſch Märk. I. u. II. S. 412do. f. Ser. 4do. V. Ser. 4 103, 006do. VI. Ser. 41 104, 16bzdo. VII. Ser. conv. 412 103,00b, G

do. VII. Ser. 418 103,00do. IX. S. ich 85 kündb.) 5 t p 4
do. Heſſiſche Rordbahn 41Birlin Unbe I. u. II. Em. 42 185 25 B

Berlin- Dresden (gar,
Berlin-Görlitz conv.

Fr. Lät,Sein Hanh. u.in

u (Obetia ine

4

do. Em, conv. 4BerlinPisd. Was B. C.

41 103, 25B13

190,906
do. 414 103,406o. Lit. J 4do. Lit. F. 4BerlinStettin II. u, III. G. 4 101,29b3 G

Bresl.-Freib. Lit, D. B. u. V. 412 103,006
do. Lit. G. 413103,006do. Lit. R. 113103,006do. Iit. I. 41/3103,006do. Lit. K. 103,25BJ. 33 1876 5 104,60Bn 1879 5 104,80Ber Mind. II, e 1858 4 101,10 G
do. II. Em. Lit. A. 1 101,106do. IV. Em. 4 1101, 25b3 vz. VI. Em. Lit. B. 103908
O. II. Em. e 4 103,oel. Sgran net (gar.) 412103,406

do. do. Lt. C. (gar.) 4 103,406
Märkiſch-Poſen 4Magdeburg Halberftadt 41/3 103, 008
do. Leipzig A. 4 105, 06Bdo. do. B. 4 101,60do. Wittenberge 3Mainz-Ludw., unk. b. 1886 5 104,50B

do. von 1881 1 1100,25 G
Riederſchl.“Märk. I. Ser. 1 100,90 G
do. II. Ser. 4 100,80Bdo. Obl. 1. u, II. Ser. 4 100,906

d 4 102,59 G4 37oheie u on 3jg 94,30
p5 Lt. 413 103,50 Gdo. Lit. H. (4/0 gar d 41/9 103,50B
r. Em. von 79 4 105, 758Em. von s 492

gſpren Südbahn 4 102, 75 G
e der Ufer 42 103,496do. 42 82828208 4 101/256Rheiniſche e 4 T TT

do. 69, 7 73 cönv. 4 103,40B
Thüringer I. Ser. 4do. Ser. 4 101,40b Gdo. IV. u. V. Ser, 41 103,25
do. VI. Ser, R 4 103, 25BWeimar-Gera t 101,506Werrabahn U t 102,80B

Ausländiſche

Böhmiſ ſche Ro rdbahn

m er 66,50739en-Ma 416 508eiten 7 158,e laß i (230, 756u 37; 2332 Hamburg 357,50bza e bahn gar. 71 *7 130/606
Se we Freſr. 4 45/6110,25b3

7 223/478,75 bder Eiſenb 6 7 115,75bzDerimund gee 2 2562, 00b3
Dux t J 6 71/2142, 75b3t Weſt abn gär. 5 5,10b5Car udwighahn ga zer. 7,261 131, 7563

per 7,261 131, 90b3o hardbahn a 124, 75b4
per 0 125, 40b3eSorauGuben 0 0 135,30b3

4 62,596b5rinz „Rud. (gar.) 41 412 71,75 b Gz Kiew (gar.) e wg 118,6053
Kattich-Limburger 9 9 112,99bzB
FainzLudwigshafen 33/534/51101,906
Marienburg Mlawtka 31 6 111,90bj

do. per ult. 31/3) 6 110,506Retklenb. Fr. Fr. B. 74/581 193, 40buieai. tärkiſche 4 4 1101,006
Rordhauſen- Erfurt 0 0 129,00 bzB

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des d 16 der PolizeiVerordnung des Herrn Oberpräſi-

denten vom 21. März 1879, nach welcher
an dem Vorabende des Pfingſtfeſtes

keine Schauſtellungen, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten in öffentlichen
Lokalen ſtattfinden dürfen, wird mit dem Bemerken,

daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Abhal-
tung ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können,

hierdurch in Erinnerung gebracht.
Halle a/S., den 7. Mai 1883.

EiſenbahnPrioritätsObligationen.

Dur-Bodenbach II. Gm.
do. III. Em,. (in Goldw.) 5

7 7 81,908

f. er. 90,50 G Meininger Prämien 117,2562 s 9 6869,7561z a m a 5 91,75 Rordd. hinndCred. H. Br. 5 100, 3063 g. Gu ſtal e 97. 9966udwsb. (gar.) 41/9 84,2563 Heſterr, See re Gold 4 Sächf.Thur. B unthl. 10 160, 008u änderte (gar.) 5 83, 10b r rzb. à 110 5 105 25636 do. ot.-Pr.. s 160Gold Prior. c 5 101,7566 reuß. Bd. unt. rzb. à 110 5 i 11;256 Sqhleſ. Zinkhütte 8 102, 750
am. Gzene I. J 5 84,496 do. V. u. VI. S. rzb. à 100 5 1104,40 do. do. St. Pr. 6 11068,0037: gar.) 5 82, 99b36 do. rückzb. à 115 4 110, 758 Stoüb. Zink St. A. 90 27. 7061(gar. 5 806 do. rückzb. à 100 4 098, b G do. do. St. Pr. 5 990,9068Otkerr. Staatsbahn (gar.) 3 388,29b3 8 do. Centrol-Bod. Kredit Bulkan 6469, 5065635. do. v. 1874 (gar.) 8 384,25 b unk. Pfdbr. rzb. à 100 5 50bz B Dre Alkaiiw. 8 11137.25 G
do. Ergänz.Retz (gar.) 374,906 do. do. rückz. à 110 4 109;406 Weſtfäliſche Union ctouv.. 17 7,00bB

e e 5 (87,50b3 do. do. rückz. à 100 4 099, 80636o. 5 87,75b5 G do, Fdhb,. do. 4 101,256Geit. 5 104,25b G Pr. Hyd. B. unkdv. rzb. à120 4 i
gen. etab. gen 3 297,606 r vo. rzb. à 110 5 1108, 60vz G
do. bl. (gar. 5 do. rzb. à 100 4 098,00bz6Gxeiſhenb. Vard. Gold Pr. 5 85,706 Eietlin. Nah Höh. Credit 10i,50 Wechſel

Rudolfsbahn III. E. 72(g.) 5 87,9063 G rzb. m. 110 41 104, 00b2 G 5Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 78,706 do. rzb. m. 110 4798 75016do. Goldpriorit. (gar.) 5 99,00b, Sbdentich. Boden Credit 4 106, 2563 äß D.

i W e nis a Weh aa a 2 1t n e London 1 Lſtr. 8 T. 31 20,465bZettel er Andie. ger 5 8.338 Jnduftrielle Geſellſchaften. v wer

reſt, Grajewo 5 a reb. 0Charkow-Azow (gar) 5 (93,25 G Zinsfuß überall r aus W Leopoldshaller 100 2 M. 3 gerGroße ſt Synd. (gar. 3 66,503 amm-Pr. 504 vtttibburs 188 2 6 201, 30
elez-Orel (gar.) 5 5 93, 006 Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nich 9 S. R. 3 M. 6 200,206elez-Woroneſch (gar.) 5 688,106 mit dem dabn in zuſammenfällt, verſtehen ſi Wien Oeſt. W l. (8. T. 4 1170,6061

e Sie die Dividendeu für t lebt abgelaufene Ge do. do. 100 Fl. 2 M. 2 1169,756
5 83, 7063 sjahr.8273t. n ar.) dir 5 87 Sloſberde enes aarkow-Azow 5 184,40b63 ende 2KnrskKlew (gar.) 5 100, 800 Ahrensſche Brauerei 3g 177,59 G Gold ilber u.Mosko-Rjäſan gar 5 103,00b V An Ma D. A. 4 4 86,00B Se r u Papiergekd.

Mosko-Smolens (gar.) 5 94,25b16 Berl. An alt. Maſch. e 6 105,75bz ours in Mark.
RjäſanKozlow (gar.) 5 101,4003 Berl. Ma ch. S wartzk. W 3 141,75b DollarRybinsk-Bologoye 5 681, 75636 Berliner Unionsbrauerei 2 71,006 S ver St.do. do. II. Gm. 5 171,59bz Böhm. Brauh. A.G. 9 9 1145,50 G Ah der St.(gar.) 5 (92,90 Braunſchweiger Jutefabrik 12 170,006 als d. der Et.War e ne (gar.) 5 91,5065 Ersiwiter apierfabrief. 15 191,508 Se St. 16,2382WarſchauWien 1 5 li162,508 do. junge 16 178,756 cuzitſ e pe r Ft. 29,40648do. m. 65 959,606 Zeaiſge erkennen S atneien verrbögeen.

—Sè|èT IITTT e 2Gotthardbahn I. Ser. 5 103,906 Eckert Maſch. Fabrik 9 1147,50bj h 178do. i. Ser. 5 103,996 Egeſtorſfs Salzwerk 6 i 107,006 ſt Ibercoup. (hier einlöeb.) 170,50do. III. Ser. 5 (103,906 Cattun uſſtſche Banknoten per 100 Rbl. 202, 208
riedrichshain Brauerei 9
riedri 8 öhe A. B. e 16 un 237,50 G alauziger Zuckerfabrik 5 88,30 bzBank und KCreditbank-Actien. Herr aadnved. 7, 887 Bankdisconto in

Zinſen à 400 ab ausgenommeu Reichsbank Halleſche Mauſchinen Fabrik 20 20 234,006

(41/90/0)- einrichshall chem. 81 a S 139,006 Am rdam 4 London cetie. Elbſchifff. Geſ. 813 5 117,90b3 Berlin ParisDividende 1881 1882 Lörbisrorfer Zuckerfabrik 12 155,756 do, Lombard 5 PetersburgAmſterdamer Bank 72 131,75 G Landré Weißblerbr. 7 1121,908 do. Privatdisc. 25/8 Wien 4
Anh. -Deſſauer Landesbank 7? I117,2063] Leopoldshall chem. 9 113, „606 Brüſſel 3/2
Bank des Berliner e 1 e. 10 141,9906 do. St. Pr.B. f. Sprit- u. Prod. Hand. 516 51/275,50 G L. Löwe n. Co. 8110 179,006

8 e Br. e r 146 e v S 8 122, 72Berliner Makler-Verein z agdeburger Baub. 3 z 61 z 83,00BVörſen-Handels-Verein 18 12 135:006 Rordhäuſer Tapetenfabrik e73 122,00B UmrechnungsCourſe:
rade n 168.208 aeiche Llcleltenkurg 8 5 112 806ra red. Anſtalt erdebahn Charlottenbur 8 5 2,00Breslauer Disconto- Bank 5 meh v. Gr. Berl. s 9 81/2 199,75b 1 ver S. T. 100 holänd. iigBreslauer Wechslerbant 62 62/3 104, 506 de o. Magdedurg. 7 7 138, 256 Frrs 4 I Aubel F.
Sob. Goth. Cred.-Geſeilſch. ar Fabrit ob 100 Fres. 89 ſtr. s oim.
Darmſtädter Bank 10* 153, 40 Säch ch.Fabr. Hartm. 9 I147,50bzdo, er ult, 10 17* Sächſ. Stianalqh, 6 11722 rerSei v2 e c alen s 128, 75 J Zö 9 ven 4 10 53, e alzungen 56 1100,902echte eipziger Börse V. 9, Mal.Denif e Eff. t. (400/06.) 131/5 10 132,75 G S r 76 16 186,506Deutſche Genoſſ. Bank 8 712126,906 Staßf. tn abrit 12 150. 00bz gf.
Deutſche Rationalbauk 50 115,90 Sudenburger Maſch. 20 20 222,2504 Deutſche Reichsanleihe 1 102,45bz
Dunte. Geſenſagf 11 202, 25b31 Thüring. Salinen 3 6868, 75 Preuß conſol. St. Inlette 4 102, 44b3

per ult, 11 202, 40 b Tivoli Act. Bierbrauerei 87,75 vz do. 41 104,006Dockduer Bank 9 128, 25631 Union, chem. Prod. 10 119,00B Königi. Sachſiſche Rente 3 81, 15 G
Effect.Maklerb. E.) 151 14 119. 10 G Wefſtfäl. 10 134,25b2 Pfandbrf. des Sächſ. LandwKeraer Bank 6 5 94-758 Zeitzer Maſch. Anſt. Cred. r *granee v. 65 4 1100,256
Serdeer r z. gred. „-B. 512 t v Creditör. d. Sächſ. Landw.

atbank 7 2 7
annoverſche Bank 3u3 5,8113,50 G Bergwerks u. Hutengeſelſſhaften Schuld e. tat 2322v

eipziger Credit- Anſtalt 9 (92/3 163,4063] Bei den das Seſchäftsjahr nicht mit 9 December voget 4 100,006echte de e 187 ehe T hen e die Divi do. do. 412 100,756ger Bankverein 4 enden für das zuletzt abgelaufene äftsjahr. 1 25Ragtehurger Privatbank 9 118 geſer Wege g wo h do e do r “is79 41 103,256
et Creditöank 2 5 i 96,106 Anuhalt. Kohlenwerk 61 9 1119,258 Hanne Soreu S gen ä 4 35,25b36
RNationalb. f. „1*00/0 7 99,3063 Arenberger 3 1147, 752 do, St.Pr. do. 5 106, 75 GKorddeutſche Vant 10 81/2 158-108 Bismardhütte 10 1129, 30646 Saalbahn St. P. do. 17/80 5 89,506
Oeſterr. Credit (Mk. 10 e 93 526,50 Bochum Lit. A. 9 „50 G Weimar Geraer Fr r.Olbenb. nd I5 do. Lit. B. 9 11,008 I. o 5 60,65b36e e n u 5 928228208 z Allg. Deut e Credit Anr Beat 55/6 55/4 121,80B] Boruſſia 0 133,900b3 t n 4 162, 50b3 Gauſ Bankverein 3 1 93,256 Braunſchweiger Kohlen 2 25616 Goth. Priv.-Btk. do. 71/200 4 123-25

er Bankverein 6 6 109,25 6] Cölner Bergwerk 5 122. 0003 B Jeipgiger Bank do. 71/300 4 131,096
S ſche Bank 52/3 91,106 Conſolidirte Marie 5 195,09bz G do. Vi isc.-Geſ. do. 80 4 6,50 G

Conſolidirte Redenhütte H 127, 50b36 Reichsbank do. 62/30/0 4 150,00
r J 2 67,60b; Sächſ. Bank do. 55/50/0 4 121,756

HypothekenbankActien. m Tra T e 85 s Cröllwitzer Papier abrikSrannſchw. Hannover do. UnionS. Pr. Lita. i 182 160/0 4 19250
do. junge (400/0 E.) 82,756 Selſenkirchener T 7 125. 19826 Körbisdorſer 84 e

Preuß Bodenecredit Bank s 108, 1060 e Maritn St. A. 36,598 Divid. 81/82 120/0 5 156,006Fern t. Pr. 808 Zeidz. Malſabrit sdo. yp. B. (Spielh.) 93, 0063 abbrt. Bergwerk 318 S 73,25b3 G 4 1155,00 G
Südd. Bod. Creditbant 7 132,256 rer Siſexw, e. vr: 7 Zuckerfabrik S so 88,25o 29 4 „25W ren de en 4 518 Suaerraſtg. i bis 8,2

itte 0, Div 7 2 2HypothekenCertificate. Reideh s2 io e e reln Mäſener 9 256 AuſfigTeplitzer Pr.Oblig, 41/9103,506Z. 8 Königs u. Laurahütte 6 131,25636 Buſchthierader da. v. z 86,206
Anhalt. Landesbank 104,50B do. do. per ult. 6 131,4063 Gömörer Eiſenb.Obligat. 5 100,856Brannſcw. Hadgover e 37 n n 0 3 GrazKöflacher do. v. 72 5 (83,660 Gconv. 90 58,00bz PragTuruauer do. 5 88,00b Gtie ovp. V. Wertin Miegdebite t. B. 353 I 155,4038 Ungar, RordoſtbahnOblig. 3 8/300

94 e S 44 5 rnGothaer Prämien I. atis. 5 118,80bz Mechernicher 13 180, 0953B Sächſ. Thür. Braunk.Verdo. do. II. Abt. 5 116,25031 Sberſchleſ. Ciſenb. 9 368,696 A. J. d 82.. Ob 169,756
do. ruckzb. m. 110 3 /2 197- 906 m Lit,. A. s 88,50b3 G m Thür. Braunk.Verw.Krupp'ſche neue rzb. à 110 5 1110,99bz Lit. B. 9 47,50B G. St. re n ehe 5 169,75 G

h

15 85 7
194, 466

Die PolizeiVerwaltung.

See Bad Oberröblingen.
Die Eröffnung der diesjährigen Bade Saiſon findet am 13. dieſes

Monats (Pfingſtfeſt) ſtatt, was wir den geehrten Badegäſten hierdurch zur
Kenntniß bringen.

Schwimm Unterricht wird wieder ertheilt. Der Vorſtand.
J. A. Stecher.

Ale. Taatz in Halle 275

M

9
n

Hebel Pferde Hacke
für Rüben, Getreide, Mais c. c.

Einfache, leichte,
iebt zu Verſuchen

Halle a/S.

gute, dauerhafte, ſehr beliebte Maſchine,

Ale. Weacaf e.
empfiehlt und unter Garantie gegen Motten und

S zum Verkauf.

Von Sonntag den 13. d. M. an ſteht
wieder ein großer Trausport der beſten
4- und 5jährigen Ardenner Spannpferdein leichtem und ſchwerem Schlage bei mir

Meyer Salon on, Halle a. d. S.,
S Dorotheenſtraße Nr. 6.Gott nun b. L öbejiim.

Den erſten Sagheeiectag von Nachm. 3 Uhr ab

Grosses Extra Concert
von der Capelle des Herrn Muſikmſtr. Hess, wozu ergebenſt ein

ladet Anh. Fferteg.Selters-Socdla Wasser,
reichlich mit Kohlenſäure imprägnirt, ſowie ſämmtliche

Sorten

Brause-Limonaden,anerkannt gute Waare, liefert billigſt in Flaſchen mit

Kork- a Patentverſchluß franco Haus nach hier oder

4. än,Mineralwaſſerfabrik,

Ra e No. 15.l ſuche für ein junges Mädchen
We zſ u en n oder ſpäter Stellung als 2te

Arbeiterin i in einem Putzgeſchäft. Die-

übernimmt zur Consgorvivnng ſelbe iſt mit allen Arbeiten vertraut u.
zu empfehlen. Offerten beliebe man zu
ſenden an

Melanie Graefe,
Verſicherung gegen Fenersgefahr

Z32. SS
S

C SS
7 7

c c S
a

S. 2 2.2S 6

Halle a. Emil Franke.
Putzhandlung in Sangerhanuſen.

Gebauer- Schwetſchke'ſ ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief

ſanſt nach kurzem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Gerichts Aſ

ſiſtent Priedrich Lauprecht,
im 41. Lebensjahre, was Freunden und
Bekannten des Entſchlafenen mit der
Bitte um ſtilles Beileid ſtatt beſonde-
rer Meldung tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Wolmirſtedt, den 9. Mai 1883.

eFür den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Lieb Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Gr. Märkerſtraße 11,
geöffnet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends,

Boediker.
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Beilage zu 107 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 11. Mai 1883.

Deutſcher Reichstag.
83. Plenarſitzung vom 9. Mai 1883.

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
30 Minuten.

Am Regierungstiſche die Miniſter von Scholz, v. Caprivi.
Am Tiſche des Bundesraths: Miniſter Scholz, Geheimer Rath,

oediker.s Präſident v. Levetzow: Am 22. d. M. feiert ein Mann, der

lange Jahre in wichtiger Zeit auf dieſem Platze geſtanden, ſein
50jähriges Dienſtjubiläum. Vor dieſem Tage wird der Reichstag
vorausſichtlich keine Plenärſitzung halten ich richte daher an das
Haus die Bitte, mir die Vollmacht zu ertheilen, dem Herrn Präſi
denten Pr. Simſon zu dieſem Ehrentage die Glückwünſche des
Hauſes darbringen zu können. (Lebhaftes Bravo.) Jch erkenne in
dieſer givdgebung die Zuſtimmung des Hauſes zu dieſem Auftrage.
Bravo.

Das Haus ſetzt die Berathung über die Gewerbeordnungs No
velle fort und beginnt mit der Abſtimmung über S 148. Derſelbe
enthält die Strafbeſtimmungen für Zuwiderhandeln gegen die Vor
ſchriften der Gewerbeordnung (2000 Geldbuße, event. bis 6 Mo-
nate Gefängniß). Ein Antrag des Abg. Baumbach bezweckt, daß
die Beſtrafung von Hauſiren welche ohne Erlaubniß in fremde
Wohnungen eintreten, nur auf Antrag erfolgen ſoll. Der Antrag
wird mit 125 gegen 125 Stimmen abgelehnt, und hierauf der ganze
Paragraph nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion mit 131 gegen
130 St mmen angenommen.

Zu S 149 liegt ein Antrag a vor, die Beſtimmung zu
ſtreichen, wonach Denjenigen, der ohne Mitglied einer Jnnung zu
ſein, ſich aißz Jnnungsmeiſter bezeichnet, eine Strafe bis zu 30
event. bis acht Tage Haft treffen ſoll.

Abg. Ackermann hält die Aufrechterhaltung dieſer Beſtim
mung für ſehr wünſchenswerth, um ſtaatlicherſeits die Jnnungs
meiſter zu ſchützen.

Abg. Dr. Baumbach: Die Beſtimmung iſt überflüſſig; kein
Menſch wird, ohne es zu ſein, ſich Jnnungmeiſter nennen.

Geh. Rath Bödiker: Der Vorredner iſt den Beweis für
ſeine Behauptung ſchuldig geblieben. Daß eine ſolche Strafbeſtim
mung überflüſſig iſt, weil ſie nicht zur Anwendung kommen werde,
iſt doch kein zutreffendes Argument.

Abg. Frhr. v. Minnigode: Wir legen auf die Bezeichnung
„Jnnungsmeiſter“ Werth und wiſſen, daß wir hier im Einverſtänd
niß mit den Gewerbetreibenden handeln.

Abg. Büchtemann: Die Bezeichnung „Jnnungsmeiſter“ be-
trifft nicht die Qualifikation, ſondern die Organiſation; eine
Meiſterprüfung findet ja in der Jnnung nicht ſtatt. Was ſoll denn
nun mit der Strafbeſtimmung geſchützt werden Die von Jhnen
(rechts) geſchaffene Exkluſivität wird die Organiſation der Hand
werker mehr ſtören, als fördern.

Abg. v. Kleiſt -Retzo w: Sie links wollen wohl die Organi-
ſation der Geſellen, aber nicht die Organiſatin der Arbeitgeber;
darin treten wir Jhnen entgegen und legen darum Gewicht auf
die in Rede ſtehende Strafbeſtimmung.

Abg. Baumbach: Wir glauben mit der Organiſation im
Wege freier genoſſenſchaftlicher Vereinigung mehr zu erzielen, als
Sie (rechts). Bei Jhnen kommt es nur auf konſervative Wahlen an.

Abg Frhr. v. Minnigerode verbleibt bei ſeinen Ausführ
ungen.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Baumbach mit 139
gegen 123 Stimmen abgelehnt und der Paragraph unverändert
angenommen, ebenſo der Reſt der Vorlage ohne weſentliche Debatte.
Die eingegangenen Petitionen werden durch dieſe Beſchlußfaſſung
für erledigt erklärt:

Hierauf kommt zur Debatte der Antrag Thilenius: „Der
Reichstag wolle beſchließen: 1. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen,
er wolle eine Kommiſſion von Sachverſtändigen berufen, welche
unter Leitung eines Reichskommiſſars auf deutſchem Gebiet a) die
derzeitigen Stromverhältniſſe des Rheines und der ihm zuſtrömenden
Nebenflüſſe, mit Einſchluß des Oberlaufs derſelben, unterfucht;
b) unter geeigneter Anhörung von Jntereſſenten der Land und
Forſtwirthſchaft, heziehentlich des Weinbaues aus den betheiligten
Landestheilen die Frage prüft, ob und wie weit die betreffenden
Stromverhältniſſe auf die in den letzten Jahren ſich häufenden und
in jüngſter Zeit ſo ungewöhnlich verderblichen Hochfluten des Rheines
von Einfluß geweſen ſind; o) je nach dem Ereigniß dieſer Unter
ſuchungen Maßregeln vorſchlägt, wie durch Abänderung, beziehentlich
Verbeſſerung jener Stromverhältniſſe künftiger Gefahr möglichſt
vorgebeugt werden kann; 2. den Herrn Reichskanzler ferner zu er-
juchen, er wolle ſ. Z. von dem Ergebniß dieſer kommiſſariſchen
Unter uchungen dem Reichstag Mittheilung machen 3. in Erwägung
ziehen, ob nicht von Reichswegen regelmäßige Meldungen von Hoch
waſſerſtänden ſämmtlicher deutſchen Ströme an die betheiligten Üfer-
bewohner einzurichten ſeien.“

Der Antragſteller begründet ſeinen Antrag, indem er aus-
führt, daß unſere Waſſerwirthſchaft noch lange nicht ſich auf der
Höhe befindet, auf der ſie ſtehen ſollte. Man ſcheint noch immer
kein Gewicht darauf zu legen, welche eminente Wichtigkeit die
Waſſerfrage für die nationale Wohlfahrt hat. Es ſei nothwendig,
daß endlich das Reich die Sache angreife, natürlich ohne Eingriff
in die territoriale Staatsoberhoheit. Redner begründet ſeinen An
trag in den einzelnen Punkten und bittet im Jntereſſe des wirth-
ſchaftlichen Lebens der Nation, im Jntereſſe der Humanität, um
Annahme ſeines Antrages.

Unterſtaatsſekretär im landwirthſchaftlichen Miniſterium Mar
card erklärt, daß ſeitens des Herrn Reichskanzlers bereits die ein

welches bei Gelegenheit der ruſſiſchen Kaiſerkrönung in Moskau,
deren Ceremoniell wir geſtern ſchilderten, am 21. Mai a. St.
gefeiert werden wird, gehen der „Tägl. Rundſchau“ aus zuver-
läſſigſter Quelle nachſtehende Mittheilungen zu:

Eine Volksmaſſe von etwa 400000 hungrigen und durſtigen
und dabei rohen und ungebildeten Menſchen zu bewirthen, ohne
daß es dabei, wie bei allen früheren Krönungsfeſten, zu Szenen
kommt, die mehr an die Einnahme einer eroberten und der Plün-

derung preisgegebenen erſtürmten Feſtung als an ein friedliches
Freudenfeſt erinnern, das iſt eine Aufgabe, die die „Krönungs-
Kommiſſion“ mit einiger Sorge erfüllt haben mag. Sie hat ſich
bei Feſtſtellung des Planes für das Volksfeſt an den St. Peters
burger Reſtaurateur und Inhaber des Hotel Demuth, Herrn
Auguſt Lomatzſch, einen Mann mit entſchiedenem Organiſations-
talent, gewandt, und deſſen Jdeen haben ſo viel Anklang gefunden,
daß der Hofminiſter ihn nicht nur zür Krönungskommiſſion als
ſtändiges Mitglied hinzugezogen, ſondern ihn auch mit dem ganzen
Arrangement betraut hat. Ein Platz, auf dem ſich 400000
Menſchen, ohne ſich gegenſeitig zu beengen, tummeln könnten,
muß ſelbſt in Rußland, wo man doch an ſehr große Dimenſionen
gewöhnt iſt, durch ſeine Ausdehnung imponiren. So vohl der
Tradition als dem Bedürfniß folgend, hat man zur Lokalität des
Monſtrefeſtes das Chodynsker Feld gewählt. Wenn man längs
der Petersburger Chauſſee die Stadt verläßt, ſo gelangt man erſt
an den Komplex der links liegenden vorjährigen Ausſtellungs-
gebäude und dann an das PetrowskiPalais, das rechts von der
unendlich breiten Chauſſee ſteht. Vor dem Palais, aber jenſeits
der Chauſſee, erhebt ſich die hohe Eſtrade, auf der die kaiſerliche
Familie dem Feſte beiwohnen wird. Vorder Eſtrade liegt in ſchier
unendlicher Ausdehnung rer große Feſtplatz, in konzentriſchen Halb
kreiſen mitden zahlreichen Baulichkeiten beſetzt, die dem Vergnügen
des Volks gewidmet ſind und von einem Herrn Hirſchfeld für
157 000 Rubel zu dieſem Tage aufgeführt werden. Es ſind im
Ganzen etwa 120 Gebäude, darunter ein großer Cirkns, vier

heater, ein Rutſchberg, auf welchem Eiſenſchienen und kleine
Wagen das Eis und die Schlitten der ſo beliebten Eiskerge er-

Das Vollsfeſt auf dem Chodynsker Felde

leitenden Schritte in dieſer Angelegenheit gethan ſeien. Die be
treffenden Behörden ſeien angewieſen, in Erwägung zu ziehen,
welche Mittel geboten erſcheinen, um ähnlichen Unglücksfällen in Zu-
kunft vorzubeugen, ſoweit die menſchliche Kraft dazu ausreicht. Er
könne verſichern, daß die Regierung mit Ernſt und Nachdruck der
Sache ihre Aufmerkſamkeit zuwenden werde. Ob das auf dem von
dem Antragſteller vorgeſchlagenen Wege oder auf einem anderen
geſchehen werde, das halte er zur Zeit noch für eine offene Frage.
Es ſeien der Regierung verſchiedene Vorſchläge zur Abwehr der
Waſſerſchäden gemächt, die ſämmtlich in der Hauptſache in der An
legung von Reſervoirs und in der Verbeſſerung des Deichweſens
gipfeln. Seine perſönliche Meinung gehe dahin, daß die Gefahr
des Hochwaſſers nur zu vermeiden ſei durch eine Erweiterung des
Profils des Rheinſtromes, namentlich in ſeinen oberen Gegenden.
Je mehr man beſtrebt ſei, dem Rheinſtrom ein enges Bett zu geben,
deſto mehr erhöhe man die Gefahr. Alle anderen Vorſchläge mögen
ja für lokale Verhältniſſe zweckmäßig ſein, eine abſolute Sicherheit
bieten ſie aber nicht; es ſei auch nicht zu überſehen, daß die Natur
ſelbſt unüberwindliche Hinderniſſe geſchaffen hat. Mit den Zielen
des Antrages ſei die Regierung einverſtanden, er habe deshalb gegen
deſſen Annahme nichts zu erinnern. Seſfatu

Abg. Dr. Marquardſen: Die Waſſersnoth ſcheine allerdings
in den Rheingegenden epidemiſch zu werden. Daß hier etwas ge
ſchehen müſſe, liege auf der Hand; es müſſen Anſtalten getroffen
werden, welche ähnliche Kalamitäten für die Zukunft vorbeugen.
Daß dieſe Anſtalten vom Reiche ausgehen müſſen, ſei unzweifelhaft
denn es handele ſich hier nicht um einen badiſchen, oder heſſiſchen,
ſondern um einen deutſchen Rhein; der Rhein ſei recht der deutſche
Fluß. Die bereits in Angriff genommenen Korrektionen reichten
nicht aus, künſtigen Gefahren vorzubeugen, und darum bitte er um
Annahme des Antrages Thilenius.

Abg. Dietze (Bärby) ſchildert aus eigener Erfahrung die Zu
ſtände an der Elbe. Er wünſcht, daß die Unterſuchung nicht
bloß auf den Rhein, ſondern auch auf die übrigen deutſchen Ströme
erſtrecken möge. Man ſollte in dieſer ſo wichtigen Frage überhaupt
nicht allzu einſeitig vorgehen und bei den Stromkorrecturen nicht
immer ausſchließlich das Intereſſe der Schifffahrt, ſondern in noch
höherem Maße das Jntereſſe der Uferbewohner im Auge haben.

Geh. Ober-Baurath Faſt erwidert, daß die Uferbewohner Ge-
legenheit hätten, ihre Wünſche der Regierung mitzutheilen. Der
Waſſerbautechniker wäre ſehr gern bereit, Rathſchläge, welche auf
die Verbeſſerung der Ufer abzielten, entgegenzunehmen. Die Ver
waltung gehe nicht einſeitig vor, fie nehme in gleicher Weiſe ſo
wohl das Jntereſſe der Schifffahrt, wie auch das der Uferbe-
wohner wahr.

Abg. Schröder (Friedberg) begrüßt den Antrag Thilenius
mit Freuden und hofft, daß ſeitens der Regierung Korrection des
ganzen Rheiaſtroms nunmehr ſtattfinden werde. Allerdings ſeien
Kalamitäten, wie die vorjährigen, ſelten, aber auf je zehn Jahre
kämen auf den Rhein ſieben Waſſer-Nothſtandsjahre. Das ſollte
dech wohl Anlaß geben zu denken. Die Waſſerbautechnik wolle er
nicht unmittelbar verantwortlich machen, aber es ſteht feſt, daß
die Techniker mehr das Intereſſe der Schifffahrt, als das der Ufer-
bewohner wahrnehmen. Redner empfiehlt die Anlage von Waſſer
telegraphen.

Abg. von Schalſcha erklärt ſich gegen den Antrag, der nach
der Erklärung des Regierungsvertreters überflüſſig ſei. Es liege
eine gewiſſe Jronie in dem Antrage. Geſtern lehnte das Haus die
Vorlage wegen der Holzzölle ab, die dazu beſtimmt geweſen ſei,
Walddevaſtationen zu verhindern, und heute beklage man die Wald
devaſtationen, die zum Theil die Waſſernoth mit verſchuldet hätten.

Abg. Uhden ſpricht ebenfalls für eine größere Berückſichtigung
der Landwirthſchaft bei den Stromkorrectionen.

Abg. Dr. Reichenſperger hält den Antrag Thilenius theils
z weitgehend, theils umfaſſe er zu wenig. Redner macht gegen
enſelben mehrfache Bedenken geltend, namentlich findet er es be

denklich, daß eine Armee von Waſſerbautechnikern ſich mit der Sache
beſchäftigen ſolle; das führe nicht zur Klärung der Verhältniſſe
und deshalb glaube er nicht, daß der Antrag, ſowie er liegt, zur An
nahme gelangen könne.

Abg. von Wangenheim beantragt zuſätzlich, die Unterſuchung
auf alle deutſchen Ströme auszudehnen.

Abg. Garrig nimmt die badiſche Regierung gegen den Vor-
wurf in Schutz, durch ihre Rheinuferbauten die Waſſersnoth zum
Theil verſchuldet zu haben. Baden könne doch nicht das Waſſer
bei ſich behalten. Heiterkeit. Nach Meinung des Redners hätten
die Kalamitäten niemals den Umfang angenommen, wie dies that-
ſächlich geſchehen, wenn die übrigen Rheinuferſtaaten in gleicher
Weiſe ihre Pflicht gethan, wie Baden. Den Antrag Wangenheim
hält Redner in der vorliegenden Form für unannehmbar.

Abg. Grad (Elſaß) erklärt ſich für den Antrag Thilenius, ob
wohl er gegen denſelben mancherlei Bedenken entwickelt. Beſonders
der Anſicht tritt er entgegen, daß durch die Erweiterung des Hoch
waſſerprofils den Kalamitäten geſteuert werden könne.

Hierauf wird die Discuſfion geſchloſſen und nach einer kurzen
Empfehlung des Antragſtellers wird der Antrag Thilenius än-
genommen.

Es folgen Wahlprüfungen.
Die Wahl des Abg. Dr. Hänel (7. Schleswig-Holſtein) bean-

tragt die Kommiſſion für ungiltig zu erklären.
Abg. Frhr. von Minnigerode beantragt, dieſe Wahl für

giltig zu erklären, da die Zahl der Stimmen, die der Abg. Dr. Hänel
über die Majorität erhalten hat, ſehr bedeutend iſt und nach ſeiner

W h

Theater ſind derartig angelegt, daß Se. Majeſtät von der Eſtrade
aus auf die Bühnen blicken kann, wenn dieſelben auch recht weit
abliegen. Die künſtleriſchen Vergnügungen wird der bekannte
Operetten-Jmpreſario Lentowsky, ein gewandter und energiſcher
Mann von großer Routine, leiten.

Die ſchwierigſte Aufgabe bleibt die Bewirthung ſo zahl-
reicher Gäſte mit Speiſen und Trank. Jedem Beſucher des
Volksfeſtes ſind zugedacht: ein Fleiſchkuchen und ein Fruchtkuchen,
jeder ein Pfund ſchwer, ein durch ſeine bunte Ausſtattung zum
Andenken geeigneter Papierſack, gefüllt mit den beliebteſten Volks
näſchereien, wie Nüſſe, Johannisbrod, Ledenzi (eine Art Kara
mellen), und ein hübſcher, mit den kaiſerlichen Jnitialen und dem
Reichsadler geſchmückter Thonkrug zum Biergenuß. Um die
früheren, geradezu ſchrecklichen Szenen zu vermeiden, die ſtatt
fanden, wenn beim Erſcheinen des Kaiſers die Fahne am Maſt
emporflog und das Volk zu Tauſenden auf die Buffets und
Schankſtätten losftürzte, ſoll dieſes Mal die Vertheilung möglichſt
dezentraliſirt werden. Zu dieſem Zweck find 225 verſchiedene
Eingänge von allen Seiten angelegt. Jeder Eingang liegt zwi
ſchen zwei Buffets, die aus einfachen, mit ihren abgeſchrägten
Spitzengegeneinandergekehrten Brettereinzäunungen beſtehen. Auf
jeder Seite dieſer Buffets vertheilen je drei Bäckergeſellen die
bereits fertig gepackten Körbe an die von 10 Uhr Morgens an
allmählig eintreffenden Gäſte. Jn jedem Buffet ſtehen, bequem
auf Brettergeſtellen geordnet, zweitauſend Körbe. Auf dieſe
Weiſe hofft man, daß ohne Gedränge und ohne Prügelei und
Blutvergießen Jeder zu ſeinem Antheil kommen wird. Natür-
lich werden ſich nicht Wenige finden, die, nachdem ſie ihre Portion
verzehrt haben, das Lokal verlaſſer, um ſich zurückkehrend einen
zweiten Eßkorb zu annektiren. Daher iſt auf etwa 50,000 ſolcher
Vielfraße gerechnet. Jn analoger Weiſe iſt in ingeniöſer Weiſe
der Bier und Methausſchank organiſirt. Unter Benutzung der
ohnehin zum Ausſtellungsplatz führenden Zweigbahn iſt der Feſt
platz von drei Seiten mit einer etwa 3 Kilometer langen, eigens
zu dem Feſt gebauten Eiſenbahn umgeben. Auf dieſer Bahn
ſtehen in regelmäßiger Entfernung 100 Eiſenbahnwaggons, jeder

Meinung die Sozialdemokraten deshalb nicht an der Wahl gehindert

ſetzen, Karouſſels, Schaukeln, Orcheſtertribünen c. Cirkus und

worden ſind, weil ihnen zwar die gedruckten Zettel abgenommen
wurden, aber ihnen frei ſtand, geſchriebene Zettel abzugeben. Man
behauptet auch, daß viele Sozialdemokraten durch die Maßregeln
der Polizei von der Wahl abgehalten worden ſind. Das iſt aber
eine leere Vermuthung, die durch nichts erwieſen iſt. Jn Kiel und
Rendsburg haben ſich ca. 3000 Wähler nicht an der Wahl betheiligt,
das iſt zwar eine große Zahl, aber es haben trotzdem 5810 lt
und das iſt ein ganz vortreffliches Reſultat, wie es ſonſt nicht oft
vorkommt. Alle dieſe Gründe machen es geradezu unmöglich, die
ſar W pusiltig zu erklären ich bitte Sie, ſo zu beſchließen. (Bei-
all rechts.

Abg. Eyſoldt erinnert an die ſächſiſchen Wahlen, die ſehr
zahlreich beanſtandet ſind aus dem gleichen Grunde. Die Konſer-
vativen wollen hier in dieſem Falle eine Präzedenz ſchaffen, um die
Kafſation der ſächſiſchen Wahlen unnöthig zu machen. Es verträgt
ſich nicht mit dem Sozialiſtengeſetz, in der Weiſe, wie in Kiel, gegen
die Sozialdemokraten vorzugehen. Bedauerlich ſei es, daß die Sün
den der Behörden von den Wahlkreiſen getragen werden müſſen.

Abg. v. Kardorff iſt der Meinung, daß die Liberalen dieſe
Wahl nur deshalb kaſſiren wollen, um nachher bei den ſächſiſchen
Wahlen ebenſo verfahren zu können. Nach ſeinem Dafürhalten iſt
die Wahl des Abg. Hänel gültig.

Abg. Möller vertheigt die Kommiſſion gegen die von dem
Vorredner ausgeſprochene Jnfinuation. Die Kommiſſion hat ſich
ſtets bemüht, objektiv zu verfahren und hat dieſen Beſchlu mit 9
gegen 1 Stimme gefaßt. Zu der Majorität gehörten et auch
Konſervative.

Abg. Frhr. v. Minnigerode hält die Eingriffe der Polizei
für nicht ſo bedenklich, wenn man ſtets ſo verfahren wolle, müßten
alle Wahlen für ungiltig erklärt werden.

Abg. Dr. Marquardſen wiederholt, daß man in der Wahl
prüfungskommiſſion ſtets mit höchſter Objektivität verfahre und bei
der Ungiltigkeitserklärung der Wahl Hänel's die Grundſätze zur An
wendung gelangt find, welche bei der Ungiltigkeitserklärung der
Wahl des früheren Abgeordneten Friedenthal feſtgeſtellt worden
an Auch damals hat es ſich um eine amtliche Beeinfluſſung ge

andelt.
Abg. Frhr. v. Heeremann erklärt, daß das erſte Eforderniß

für eine Wahl iſt, daß ſie frei vor ſich gehe. Die Wahlen ſollen ein
Bild der Stimmung der Bevölkerung ſein, das wird aber unmöglich
ſein, wenn ſich amtliche Einflüfſe geltend machen. Wenn ſich in Kiel
ein großer Theil der Wahlberechtigten betheiligt hat, ſo iſt es doch
ſehr wahrſcheinlich, daß ohne den Eingriff der Polizei noch bedeutend
mehr geſtimmt hätten.

Abg. Dirichlet glaubt, datz der Abg. v. Minnigerode durch
ſeine Ausführungen der objektiven Gerechtigkeit der Kommiſſion zu
nahe getreten iſt, und weiß nicht, wie Herr v. Minnigerode das mit
ſeinem Taktgefühl vereinigen kann. Die Ungiltigkeitserklärung er
ſcheint ihm um ſo mehr nothwendig, weil er annehmen muß, daß
abſichtlich von der Regierung bei der Wahl Hänel's ſo verfahren ſei,
um ſie raſcher für ungiltig erklären zu laſſen.

Abg. von Kardorff verwahrt ſich dagegen, daß er die Kom
miſſion habe beleidigen wollen. Der Regierung könne es gleich
ſein, ob ein Sozialdemokrat oder ein Fortſchrittler hier im Hauſe
ſitzt. Heiterkeit.

Abg. Frhr. v. Unruh-Bomſt befürwortet den Antrag der
Kommiſſion. welche früher in anderer Zuſammenſetzung zu dem glei-
chen Reſultat gekommen iſt, Die Diskuſſion wird geſchloſſen und
nach Ablehnung des Antrages Minnigerode. die Wahl des Abg.
Hänel für ungiltig erklärt.

Die Wahl des Abg. Wander (9. Gumbinnen) wird dem Kom
miſſionsbeſchluſſe gemäß für giltig erklärt.

Die Wahl des Abg. Frhrn. v. SchorlemerAlſt beantragt
die Kommiſſion zu beanſtanden. Nachdem die Abgg. br. Windt-horſt und Schott ſich für den Antrag der Kommiſſion ausgeſpro
chen, wird derſelbe auch angenommen.

Das Haus vertagt ſich darauf auf Dienstag den 22, Mai, 1 Uhr.
Tagesordnung Krankenkaſſengeſetz; Jnterpellätion Johanſen, betr.
die nordſchleswigſchen Optanten.

Schluß 4 Uhr.

Preugy ver Landtag.
errenhaus.

11. Sitzung: Mitwoch, 9. Mai, Nachmittags 1 Uhr.
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Minuten.
Am Miniſtertiſche: der Miniſter des Jnnern von Puttkamer

und zahlreiche Kommiſſarien, ſpäter der Juſtizminiſter Dr. Friedberg.
Landesdirektor von der Schulenburg-Salzwedel iſt geſtorben.

Das Haus ehrt ſein Andenken durch Erheben.
Eine Anzahl von geſchäftlichen Mittheilungen, die vom Präſi

denten bei Eröffnung der Sitzung gemacht werden, beziehen ſich auf
Urlaubs und Dispenſationsgeſuche. Weiter werden mehrere ein
gegangene Schreiben des Miniſters des Jnnern über Neuberufungen
und andere Perſonalveränderungen des Hauſes verleſen. Von den
neuberufenen Mitgliedern ſind die Herren Freiherr von Witzingerode,
von Knorr und Freiherr Riedeſel zu Eiſenach in das Haus einge
treten. Dieſelben werden in der morgen ſtattfindenden Sitzung
vereidigt werden. Dann tritt das Haus in die Tagesordnung ein.
Der erſte Gegenſtand derſelben iſt die einmalige Schlußberathung
über den Geſetzentwurf, betreffend die Verlängerung der im S 16,
Abtheilung 3 des Geſetzes, über die Befähigung für den höheren
Verwaltungsdienſt vom 11. März 1879 feſtgeſetzten Friſt. Der
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beladen mit 25 Fäſſern Bier oder Meth, das Faß zu 20 Wedro
(Eimer) gerechnet. Dieſe Waggons dienen zugleich als Schank-
ſtätten und ſind durch eine Barrière vor dem Publikum geſchützt.
Längs der Waggons läuft in derſelben ein Eiſenrohr, ſo dick wie
ein Arm, in welches durch zwei bewegliche Krähne der Inhalt
von je zwei Fäſſern ſtrömt. Am Eiſenrohr ſind ſieben Gummi-
ſchläuche angebracht und vor jedem Schlauch ſteht ein Kellner und
füllt die ihm dargereichten leeren Krüge. Da aber nach Volks
ſitte und Erfahrung anzunehmen iſt, daß die 700 mit dem Bier
ſchank betrauten Kellner zunächſt ihren eigenen Durſt ſtillen und
in eine Stimmung gerathen werden, welche das nutzloſe Ausfließen
des Bieres in den Sand höchſt wahrſcheinlich macht, ſind die
Gummiſchläuche mit ſelbſtthätigem Verſchluß verſehen, welcher
nur bei Ausübung eines beſtimmten Drucks den Jnhalt der Fäſſer
reſp. des Rohrs ausſtrömen läßt. Die Vorrichtungen ſind der-
geſtalt getroffen, daß das Meer von Bier und Meth, welches
50,000 Eimer gleich 1 Millionen Flaſchen repräſentirt, innerhalb
W Stunden ſeiner naturgemäßen Beſtimmung zugeführt wer
den kann.

Die Beſchaffung der gewaltigen Proviſionsmaſſen iſt eine
ſo ſchwierige Aufgabe, daß die Mhthen über bereits jetzt fertige
gebackene Krähenpaſteten c. entſchuldbar ſind. Durch einen Ein
blick in die Lieferungsverträge habe ich mich davon überzeugt,
daß für wirklich gute und friſche Back- und Eßwaaren geſorgt
iſt. Der Bäcker Philippoff, ein Mann, der in beiden Reſidenzen
rieſige Bäckereien beſitzt, hat ſich kontraktmäßig, unter Stellung
eines Pfandes von 35 000 Rbl. verpflichtet, eine Million großer
Fleiſch und Fruchtkuchen in den letzten 24 Stunden vor Beginn
des Feſtes zu backen. Zu dieſem Zwecke ſind längs der Weſt
front der Ausſtellung 100 Bäckereien errichtet, deren jede nach
angeſtellter Probe in vierundzwanzig Stunden 11000 Kuchen
backen kann. Dieſe Kuchen ich habe die Proben ſelbſt geſehen
und gekoſtet werden in ſiedendem Schmalz geſotten, was
außerordentlich raſch von Statten geht. Ohne beſondere An
ſtrengung können auf dieſe Weiſe in der allernächſten Nähe des
Feſtplatzes 1000000 Kuchen hier zu Lande Piroggen genannt,
fertig geſtellt werden. Zur Verpackung der Körbe, der Kontrole



Berichterſtatter Herr Bredt beantragt, dem Geſetzentwurfe in Ueber
einſtimmung niit dem Abgeordnetenhauſe unverändert die ver-
fFaſſungsmätzige Zuſtimmung zu ertheilen und das Haus tritt dem
Antrage debattelos bei.

Es folgt der mündliche Bericht der Petitionskommiſſion über
Petitionen Die Petition des Dampfſchiffreſtaurateurs Vickens in
Köln wegen Veranlagung zur Gewerbeſteuer wird auf Antrag des
ildiggken Herrn v. Winterfeld durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt.

Eine Petition der Bürger Hugo Schleicher und Genoſſen in
Dühren, die Beſchäftigung der Staatsbeamten an Sonn und Feier
tagen auf das geringſte Maß zu beſchränken, um ihnen die Erfüllung

religiöſen Pflichten zu ermöglichen wird auf Antrag des
Referenten von Stürning der Staatsregierung mit dem Erſuchen
überwieſen, in Erwägung zu ziehen, ob an Sonntagen eine weitere
Einſchränkung der im Staatsdienſt beſchäftigten Beamten ſtattfinden
kann. Eine Petition der Bevollmächtigten der Amtsverſammlungen
der Aemter Aurich, Eſens und Wittmund und der Gemeindevor
ſteher des Amtes Norden um Freilaſſung der Grabenflächen von der
Grundſteuer wird durch Tagesordnung erledigt, und eine Anzahl
von Petitionen als zur Erörterung im Pleyum nicht geeignet er
achtet. Auf Antrag des Herrn von Schöning wird die Petition
von B. v. Freeſe und Genoſſen, Mitglieder der Amtsverſammlung
des Amtes Emden um Reviſion der Grundſteuerveranlagung für
die Provinz Hannover durch Tagesordnung erledigt. Herr Stumm
berichtet Namens der Eiſenbahn Kommiſſion über die Bauaus-
führungen und Beſchaffungen der Eiſenbahn- Verwaltung vom
J. Oktober 1881 bis dahin 1882. Das Haus erklärt den Bericht
durch Kenntnißnahme für erledigt. Herr Bredt erſtattet Namens
derſelben Kommiſſion Bericht über den Nachtragsbericht zu den Er-
gebniſſen des Betriebes der Staatseiſenbahnen im Betriebsjahre
1881/82 und empfiehlt, den Bericht durch Kenntnißnahme für erledigt
zu erachten. Nach kurzer Diskuſfion, an welcher ſich der Regierungs
Kommiſſar, Miniſterialdirektor Dr. Schneider, und Freiherr von
Mirbach betheiligten, wird der Antrag vom Hauſe genehmigt.

„Herr Bredt berichtet Namens derſelben Kommiſſion über die
Petitionen von Weſenick und Genoſſen in Berlin und des Lehrers
Mühlmann in Brieſen i. M., welche beantragen, daß die Differenz
von 3,450,000 M., die zwiſchen dem von der königlichen Staats
regierung ermittelten Werthbetrage und dem wirklich gezahlten Kauf
preiſe der Pommerſchen Zentral Eiſenbahn beſtehe, an die Jnhaber
von Aktien derſelben ausgezahlt werde, und beantragt Uebergang
zur Tagesordnung. Das Haus tritt dem Antrage debattenlos bei.
T Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung
Donnerſtag, Mittags 12 Uhr. Tagesordnung: Vereidigung neuer
Pekee Secundärbahn Novelle Rechnungsüberſichten und

etitionen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 9. Mai.

Trockniß. Landwirthſchaftliche Calamitäten.
Obſtblüthe.) Die anhaltende trockene Witterung bereitet
den Landwirthen unſerer Gegend nunmehr wirklich Beſorgniß, da
alle Feldfrüchte eines feuchten Niederſchlags ſehr bedürftig ſind.
Warmes Wetter iſt ſeit geſtern endlich eingetreten, und ſeit dieſer
Zeit haben auch immer Gewitterwolken am Himmel geſtanden;
auch hat es vielfach gedonnert; leider aber ſind die lechzenden
Fluren durch Regen nicht erquickt worden. Die Roggenbeſtände
ſehen noch am beſten aus, da ſie „den Schatten bereits unter ſich
haben.“ Hingegen laſſen manche Weizen, Gerſte- und Hafer-, vorallen auch die Kleefelder viel zu wanſ cent übrig. Der Stand des

Weizens iſt durch Auswinterung (namentlich der engliſchen Sorten)
bedeutend decimirt. Bei den Sommerſaaten zeigen ſich hier und
da Lücken, eine Folge des im vorigen Jahre durch die vielen Regen
m Theil verdorbenen Saatguts. Auch bei den Zuckerrübenfeldern
ſt es hier und da der Fall, und müſſen z. B. im Dorfe Niem-
berg alle mit Zuckerrüben beſtellten Aecker wieder umgeackert und
von neuem beſtellt werden. Die Obſtbäume ſtehen jetzt in
voller Blüthenpracht, namentlich die Kirſchbäume, deren Blüthen
in dicht gedrängten Büſcheln beiſammenſitzen. Auch die Birnen
und Aepfelbäume öffnen ihre Kelche; die Pflaumenblüthe dürfte
etwas ſpäter erſcheinen. Alle Sorten aber verſprechen eine reiche
Ernte, und alte Obſtgärtner meinen, daß es eine reiche Ernte
eben wird, weil die Bäume diesmal in einem und nicht zwei
onate hindurch blühen. Auch in unſerem Nachbarlande Anhalt

erwartet man eine reiche Obſternte. Auch dort „ſind die Knospen-
anſätze zahlreich wie Sand am Meere“, und Froſtſchäden ſind bei
der vorgerückten Jahreszeit wohl nicht mehr zu befürchten.

g. Wettin, 8. Mai. (Leichenfund Heute wurde bei der
zur hieſigen Domäne gehörigen Waſſermühle vor den oberhalb des
Mühlengerinnes angebrachten Eispfählen die Leiche eines ungefähr
50 Jahr alten Mannes aufgefunden. Dieſelbe hatte anſcheinend
ſchon lange im Waſſer gelegen, da der Verweſungsprozeß bereits
eingetreten, das Fleiſch von der rechten Backe aber bis auf die
Muskeln wahrſcheinlich von Ratten abgenagt war. Bekleidet war
die Leiche mit 2 Röcken, von denen der obere aus blauſchwarzem
Stoff, der untere aber aus halbſeidenem dünnen Seidenzeuge ange
fertigt iſt, und auch 2 Weſten, weißem Vorhemdchen, ſchwarzem
Halstuche, einer Hoſe von grauſchwarzmelirtem Winterſtoff, Halb-
ſtiefeln und grauen Strümpfen. Ferner wurden bei der Leiche eine
kurze Tabaksépfeife mit weißem Porzellanpfeifenkopf mit Meſſingbe-
ſchlag und ein von ſchwarzem Garn netzartig geſtrickter Tabaks-
beutel mit rothem Futter, ein weißes rothkantiges Taſchentuch, ge
zeichnet C. W. vorgefunden. Da an der Leiche Spuren äußerer
Verletzung, welche darauf ſchließen ließen, daß der Leichnam, deſſen
Perſönlichkeit übrigens nicht rekognoscirt werden konnte durch die
Schuld eines Dritten umgekommen iſt, ſcheint Selbſtmord vor-
zuliegen.

g. Morl, 5. Mai. (Er mittelte Diebe.) Jn letzter Zeit
wurden von dem Gehöfte der Sennewitz-Trothaer Aktien-Ziegelei
mehrfach Bahnſchwellen, größere Holzdecken und ſonſtige als Brenn-
material geeignete Holzgegenſtände entwendet. Die deshalb einge-
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u. ſ. w. iſt die rieſige Maſchinenhalle der Ausſtellung eingerich-
tet. Hier werden die 450000 kleinen Körbe verpackt und je 25
in große Körbe von gleichem Format gethan 20 große Körbe
bilden eine Wagenladung, die durch beſondere Beamte mit Pfer
den und Wagen zu den nummerirten Eingangbüffets transportirt
wird. Jeder Kutſcher hat 2 Büffets zu verſorgen, hat alſo 8
Mal ſeinen Weg zu machen, was Alles in der Nacht ausgeführt
werden muß. Das Mehl zum Kuchenteig liefert die „Moskauer
Dampfmühle“ und zwar 1500 Säcke à 5 Pud 300,000Pfd.,
das friſche Fleiſch der Kaufmann Larinoff (124,000 Pfd.), das
Salzfleiſch in gleichem Quantum Kaufmann Shuikoff. Von den
124000 Pfd. Fruchtſaft, die nöthig ſein werden, konnte Philippoff
100000 Pfd. aus ſeinen eigenen Vorräthen decken, was einen
Begriff von dem Umfang ſeines Geſchäſts giebt der kleine Reſt
von 24000 Pfd. wird in Akkord vergeben. Mit ſonſtigen Kleinig
keiten, wie 32000 Eier, 425 Pud Butter 2c., lohnt es ſich wohl
nicht, ſich an dieſer Stelle zu befaſſen. Zu erwähnen iſt indeß,
daß die Lieferung der Süßigkeiten der in Rußland ſehr bekannten
Chokoladenfabrik Eynem und dem Jnhaber des berühmten Troizki
Traktir, Lopaſchoff, zu gleichen Theilen übertragen iſt. Jeder
wird 225,000Packete liefern, das Packet iſt etwa 1 Pfund ſchwer.
Das von der Moskauer Cchamownitſcheski Brauerei geſtellte
Bier iſt bereits im Januar angekauft und die Fäſſer ſind in den
Kellern verſiegelt worden. Die Brauerei iſt auf der letzten Aus
ſtellung vielfach ausgezeichnet worden und ſtellte ſo billige Preiſe,
wenn ich nicht irre, 1 Rbl. 10 Kop. per Eimer, daß die St. Pe
tersburger großen Brauereien die Konkurrenz nicht aushalten
konnten, zumal der Transport drückende Koſten verurſacht.

So viel ich in die Sache habe Einblick gewinnen können,
ſind die Einrichtungen zum Chodynsker Feſt wirklich rationell und
geſchickt getroffen, und verheißen eine ehrliche und anſtändige

Ausführung des Feſtprogramms. Mir ſcheint es, daß der Spott
der ausländiſchen Blätter mindeſtens etwas verfrüht iſt, es
könnte nichts ſchaden, wenn man das Reſultat abwarten wollte.

P. R.

leiteten amtlichen Richerchen führten auf die Spur der Diebe und
wurden die Zieyeleiarbeiter Gottlieb Bierſtädt, Franz Schwarzkopf
und der Arbeiter Louis Rackwitz aus Sennewitz als ſolche ermittelt.
Bierſtädt und L haben denn auch die Diebſtähle bei ihrer
Vernehmung eingeſtanden, Rackwitz hat die Theilnahme an dieſen
zwar geleugnet, ſich aber anderer verſchiedener in letzter Zeit zugleich
mit Bierſtädt und Schwarzkopf ausgeführter gleicher Vergehen für
ſchuldig bekannt.

g. Eisdorf, 10. Mai. Geſtern Nachmittag zwiſchen 12
und 1 Uhr ſchoß der Schneidermeiſter Otto Ullrich von hier auf
ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau Roſalie Roſt, indem er
in deren Wohnung L hinter einander 2 Revolverſchüſſe abgab
und zwar den einen in der Wohnung ſelbſt, den anderen auf der
Straße, wohin die Frau nach dem erſten Schuſſe geflohen war,
mere in der Abſicht, dieſelbe zu tödten. Unmittelbar hier-
auf brachte ſich Ullrich ſelbſt einen Schuß in die Bruſt bei, und da
dieſer nicht ſofort die gewünſchte Wirkung hatte, ſo eilte er nach
der Wohnung ſeiner Frau zurück und machte dort ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Die Ehefrau Ulrich liegt in Folge der
erhaltenen Verwundungen ſchwer krank darnieder und wird an ihrem
Aufkommen ſtark gezweifelt. Das Motiv, das Ullrich zu dem
Mordverſuche an ſeiner Ehefrau getrieben und ſchließlich auch ſeinen
Selbſtmord herbeigeführt hat, ſcheint Rache zu ſein, da in einer
e ihn wegen ſchweren Diebſtahls eingeleiteten Unterſuchung
eine Ehefrau nämlich als Angeberin und zugleich als Belaſtungs-

zeugin aufgetreten iſt.
Köſen 9. Mai. (Peſtalozzi-Verein.) Es ſteht nun

mehr feſt, daß die GeneralVerſammlung des PeſtalozziVereins der
Provinz Sachſen in ſtattfinden wird und zwar an den Tagen
des 2. 4. Oktober einſchließlich. Es iſt der Beſuch von 900--1000
Lehrer 2c. vorgeſehen worden. Ein vorbereitendes Comité aus Mit-liedern der Nadeiſchen Behörden und einer Anzahl angeſehener

ürger beſtehend, wird der Ausführung der örtlichen Veranſtaltungen
ich unterziehen. Die Verſammlung wird einer ſehr ſympatiſchen
ufnahme ſicher ſein können.

A. Weißenfels, 9. Mai. (Gewitter und Blitzſchlag.)
Jn Folge der ſeit geſtern herrſchenden für jetzige Jahreszeit außer
gewöhnlich hohen Temperatur, entluden fich heute Nachmittag, kurz
nach 3 Uhr über unſrer Stadt und Umgegend die erſten diesjährigen
von Oſten und Südoſten heranziehenden Gewitter, wobei der Blitz
in dem benachbarten Dorfe Burgwerben in ein Gehöft einſchlug,
zündete und in kurzer Zeit die Scheune bis auf die Umfaſſungs
mauern einäſcherte. Der den Gewittern folgende warme Regen,
brachte den ſeit Wochen ſchmachtenden Saaten die ſo ſehr erwünſchte
Erfriſchung, welche ganz geeignet ſein dürfte das wieder gut zu
machen, was der lang anhaltende Nord und Oſtſturm an ihnen
verdorben zu haben ſcheint.

Zeitz, den 9. Mai. (Zur Arbeiter-Colonie im Glücks-
burger Forſt.) Von dem am 23. Februar in Halle conſtituirten
Verein zur Begründung einer Colonie für brodloſe Arbeiter war
bekanntlich ein Aufruf ergangen, in Folge deſſen ſich, bereits in
mehreren Kreiſen Zweigvereine gebildet haben, um ſich den edlen
Beſtrebungen anzuſchließen. Für unſeren Kreis war Herr Landrath
v. Arnſtedt um Bildung eines Kreis-Comitees erſucht worden. Dement-
ſprechend fand am 24. April d. J. eine Verſammlung von Ver-
trauensmännern unſeres Kreiſes, beſtehend aus dem Landrath, dem
Bürgermeiſter und Stadtverordnetenrorſteher von Zeitz, den Super-
intendenten der beiden Diözeſen Zeitz und den Amtsvorſtehern des
Kreiſes, ſtatt, in welcher die Theilnahme des Kreiſes an dem Werke
beſchloſſen wurde. Darauf bezugnehmend erging dann unterm
27. April ein landräthliches Schreiben an den Magiſtrat, in wel-
chem der Beſchluß der Vertrauensmänner dahin präziſirt wurde:
a) die ſämmtlichen Kommunalbezirke des Kreiſes treten in das
Kreiskomitee als Mitglieder ein und zahlen für einen Zeitraum von
fünf Jahren einen Jahresbeitrag, der nach einem Prozentſatze zu
dem Aufkommen an direkten Staatsſteuern excl. der Haufirgewerbe-
ſteuer in jedem Kommunalbezirke bemeſſen wird, einmal an die
Provinzial Arbeiter-Kolonie, ſodann zur Errichtung einer Natural-
verpflegungsſtation für den Kreis. Die Koſten dieſer letzteren
werden auf 800 Mark geſchätzt, und auf je 345 Mark Staatsſteuern
dürfte 1 Mark Provinzialbeitrag kommen. Die Stadt Zeitz würde
demnach etwa zu zahlen haben: 395 Mark Beitrag für die Pro
vinzialanſtalt und 300 Mark für die Naturalverpflegungsſtation.
Jn der geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung nun ſtellte der
Magiſtrat den Antrag, die Koſten für die Theilnahme unſerer Stadt
auf fünf Jahre zu bewilligen und den Beitrag auf den Armenetat
zu übernehmen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen.

P Cönnern, 8. Mai. (Viehmarkt.) Zu dem heute bei
uns abgehaltenen Schweinemarkt war der Viehauftrieb ein mittel-
mäßiger, während Käufer in nur ganz geringer Zahl erſchienen
waren. Die Preiſe waren deshalb ſehr niedrig. Große Läufer-
ſchweine wurden pro Stück mit ca. 30 bezahlt.

s Quedlinburg 8. Mai. (Baumfrevel. Krankheit.
Verein für Volksbildung.) Schon wieder ſind in einer An
pflanzung von Obſtbäumen 14 junge Bäume herausgeriſſen und
entwendet worden. Der Beſitzer der Anpflanzug ſetzt 50 Belohn-
ung aus zur Entdeckung des Thäters. Der ſcharfe Norſtwind
dauert immer noch fort und hält nicht nur das Wachsthum zurück,
ſondern wird auch die Urſache von Halskrankheiten. So ſind in
der letzten Zeit mehrere Kinder an der Roſenbräune geſtorben, in
einer Familie an einem Tage 2 Kinder. Am 15. Mai wird hier
die Verſammlung der zum Bezirks-Verband für den Regierungs
bezirk Magdeburg nebſt Braunſchweig und Anhalt gehörenden Ver
eine für Verbreitung von Volksbildung ſtattfinden.

Staßfurt, den 10. Mai. (Kali-Jnduſtrie.) Jn dem
im vorigen Jahre eingetretenen mächtigen Aufſchwung der chemiſchen,
ſpeziell der Kali-Jnduſtrie, welche namentlich in und bei Staß-
furt betrieben wird, iſt nicht nur ein Stillſtand, ſondern ſogar
ein Rückſchlag eingetreten. Jn Folge der auf das Höchſte geſteiger-
ten Production iſt nämlich eine Ueberproduktion und auch ein
Preisrückgang entſtanden. Um einem weiteren Rückgang zu be-
gegnen, haben ſieben der größten Fabriken die Produktion bedeutend
herabgeſetzt und einen feſten Preis vereinbart, den ſie aufrecht er
halten wollen. Es wird jedoch befürchtet, daß die in einiger Zeit
den Betrieb eröffnenden Aſcherslebener Kali-Werke und das
jetzt ſelbſt Kalifabriken bauende Salzbergwerk Neu-Staßfurt
demnächſt einen ungünſtigen Einflutz anf die Staßfurter Jnduſtrie
ausüben werden, dem nur entgangen werden könne, wenn es ge-
länge, jene Werke mit in die von den Staßfurter Werken geſchloſſene
Coalition, die eine gleichmäßige Produktionsmenge und einen feſten
Preis bezweckt, hineinzuziehen. Auch die chemiſchen Fabriken in
und bei Schönebeck leiden ſeit kurzer Zeit unter der durch die
ſtarke Concurrenz bedingten gedrückten Conjunctur.

Liebenwerda, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Geſtern brachte
endlich ein ziemlich ſtarkes Gewitter den lang erſehnten Regen,
der plötzlich Wald und Flur in ein friſches Grün verwandelt hat.
Leider haben ſich mit dieſem erſten Gewitter die in den letzten
Jahren in hieſiger Gegend ſehr häufig vorkommenden
wieder eingeſtellt. Ein Blitz entzündete die Scheune des Schenk-
wirthes Weber in Reichenhain, die mit den geſammten Stroh-
vorräthen und dem in ihr aufbewahrten Wirthſchaftsinventar trotz
ſchnell der heidreit z ein Raub der Flammen wurde. Gleich
darauf traf ein zweiter Strahl, ohne jedoch zu zünden, den Kirch-
thurm im nahen Dobra und richtete dort verſchiedene Verwüſtungen
an. Außer anderen Schlägen wurde einer in der Richtung nach
Tröbitz zu bemerkt und wurde gleich darauf ein e n wahr
enommen. Zu dem neulich von anderer Seite gemeldeten

Milzbrandfalle hier iſt gleich darauf ein zweiter und jetzt ein
dritter gefolgt, da auch bei einer dem Stellmachermeiſter Rohig hier
u gefallenen Kuh dieſe böſe Krankheit konſtatirt wurde. Der
etreffende Fleiſchermeiſter, welcher die beim erſten Falle erkrankte

Kuh ahnungelos ſchlachtete, iſt an Blutvergiftung ſchwer rkrankt.
Da derſelbe ſeiner Zeit keinerlei Verletzungen an den Händen hatte,
wird angenommen, daß das Milzbrandgift durch die Poren der
Haut gedrungen iſt. Der Herr Regierungs und Schulrath
Dr. Lauer aus Merſeburg, welcher bereits in voriger Woche ver
ſchiedene Schulen hieſiger Stadt und revidirte, hat von
Montag bis heute ſeine Reviſionen hier und in der nächſten Umgegend fortgeſetzt und fuhr heute zu e Zwecke nach Zriten-

berg. Der früher beim hieſigen Kreisgericht beſchäftigte Calku-
lator Macht, gegenwärtig als Calkulator beim Landgericht in Er
furt angeſtellt, wird als Appellations-Gerichts-Sekretair in Naum-
burg a. S. angeſtellt werden.

Nordhauſen, 9. Mai. (Verein zur Gründung eines
Krankenhauſes in Nordhauſen.) Seit Jahren geht der Ma-
giſtrat mit der Abſicht um, ein ſtädtiſches Krankenhaus zu errichten,
welches den zeitigen Anforderungen genügt, allein bis jetzt haben

die Mittel dafür nicht bewilligt werden können, weil wir bei
225 pCt. Communalzuſchlag andere nöthigere Bauten nämlich
Schulen, zu berückſichtigen haben. Die Thatſache nun, daß die
deutſche Reichsfechtſchule hierorts gute Geſchäfte macht brachte
Herrn Carl Spangenberg auf die Jdee, in ähnlicher Weiſe die
Mittel zum Krankenhausbau zu beſchaffen. Er trat zu dieſem
Zweck am 14. April er. mit einigen anderen Herren in der Klöppel-
ſchen Bierſtube zuſammen, man er eine Liſte in Umlauf zur Zeich
nung von einmaligen und von Jahresbeiträgen und hatte ein er
freuliches Reſultat. Geſtern Abend hat ſich nun ein Verein conſti
tuirt. Es ſind bis jetzt 570 geſammelt worden, außerdem iſt ein
Fond von 35 000 vorhanden. Die Mitglieder des Vereins zahlen
Jahresbeiträge, in den Wirthſchaften ſtehen Sammelbüchſen zur
Aufnahme von Geld, Rabattſparſcheinen Cigarrenabſchnitten e.
Es wird auch eine Lotterie in Ausſicht genommen, ſowie ein Bazar
für welchen letzteren die Damen freiwillig und unentgeltlich arbeiten.
So hofft man in einigen Jahren das Werk krönen zu können. Mit
dem Recht der Cooptation wurden geſtern in den Vorſtand gewählt
die Herren Kaufmann Carl Spangenberg, Stadtrath H. Schmidt,
Brennereibeſitzer und Stadtverordneter Rohr Fabrikant Selmar
Teichmann und Kaufmann Hermann Marholdt.

00 Ermsleben, 8. Mai (Feſtlichkeiten). Der diesjährige
Monat Juli wird den hieſigen Einwohnern verſchiedene Feftlich-
keiten bringen. Am 1. Juli gedenkt, wie wir vernommen haben,
der Kriegerverein, wie ja auch ſtatutenmäßig feſtſteht, das Erinne-
rungsfeſt an die Schlacht von Königgrätz zu feiern. Auf den 14,
15. 16. und 29. Juli jſt das Schützenfeſt in Ausſicht genommen.
Am 22. und 23. desſ. Mts. werden wir die Mitglieder des Harz
Altmärker Feuerwehrverbandes, welche hier ihr diesjähriges Feuer
wehrfeſt feiern, in unſeren Mauern beherbergen.

Aus Thüringen, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Am erſten
Pfingſtfeiertage werden in Erfurt ſämmtliche Strecken der Pferde
Eiſenbahn dem öffentlichen Betriebe übergeben werden. Jn
Gotha fand heute die Generalverſammlung der Deutſchen Grund-
Creditbank ſtatt und waren 16 Actionäre mit 3407 Actien und
170 Stimmen vertreten. Die Dividende wurde auf 4 pCt. feſt
geſtellt und zu Mitgliedern des Aufſichtsraths Fürſt Hatzfeld-
Trachenberg und Geheimrath von Ruffer (Breslau) wiedergewählt,
ferner die Herren Geheimrath Anacker und Rentier Blochmann
neugewählt. Jn Stadtilm wurde eine 60jährige Frou ver-
haftet, weil ſie ihrem Stubengenoſſen Heinrich Hartung, einem
hohen Sechziger, mit einem Hammer Schädel und Arm zertrümmerte,
in Folge deſſen der Schwerverwundete ſeinen Geiſt aufgab. Jn
der Flur von Bliederſtedt (bei Sondershauſen) ſtieß man beim
Abtragen eines Feldhügels auf eine Grabkammer, in welcher mehrere
menſchliche Scelette lagen, deren Knochen von bedeutender Länge
und Stärke ſind; ferner wurden auch Urnenſcherben und eine Speer-
ſpitze gefunden. Der Fund iſt dem Sondershäuſer Alterthums-
verein übergeben. Jn dem Walde zwiſchen Achelſtädt und
Kranichfeld (Weimar) wurde vor einigen Tagen ein junges Mäd-
chen von 2 Strolchen angefallen und ihr Gewalt angethan, ohne
daß es gelang, die rohen Patrone zu ermitteln.

Arnſtadt, den 8. Mai. (Selbſtmorde. Einführung
von Nachtigallen.) Jn einem Zeitraume von 3 Tagen kamen
hier zwei Selbſtmorde vor. Der erſte Lebensüberdrüſfige, ein Mann
von 67 Jahren, entleibte ſich durch Erhängen an einem der beſuch
teſten Promenadenwege; der andere, ein noch junger Mann und
Vater von 6 unerzogenen Kindern, die er nebſt ſeiner Ehefrau in
drückenden Verhältniſſen zurückläßt, ſuchte ſeinen Tod in den Fluthen
der Gera. Jm Laufe dieſer Woche treffen die aus Prag vom
hieſigen Vogelſchutzverein verſchriebenen ſechs Paar Nachtigallen
ein, die hier in Volieren ausgeſetzt werden ſollen, um dieſe geſchätz-
teſten Sänger in unſeren Gärten heimiſch zu machen.

Arnſtadt, 10. Mai. (Jrmiſchia.) Die thüringiſche bota-
niſche Geſellſchaft „Jrmiſchia“ (Sondershauſen) hält am 15. und
16. Mai ds. Js. ihre dritte größere Frühjahrshauptverſammlung
hierſelbſt ab Zum Verſammlungslokal iſt das Gaſthaus Zur
Sonne“ gewählt worden und zwar nehmen die Verhandlungen um
11 Uhr Vormittags ihren Anfang, denen ſich an beiden Tagen
Excurſionen in die Umgebung anſchließen. Wir hoffen daß der
landſchaftliche Reiz der Umgebung, ſowie die prächtige Flora unſe-
rer Umgegend, von welcher in der älteſten Zeit (gegen 1700) bereits
ein Verzeichniß aufgeſtellt wurde und welche unter ihre Bürger eine
Reihe von jedem Pflanzenfreunde willkommenen Raritäten zählt,
die zum Theil ſogar, hinſichtlich ihrer Verbreitung auf dieſe Ge
gend innerhalb der thüringiſchen Flora beſchränkt find wir hoffen,
daß dieſe Vorzüge Arnſtadts unſere Gäſte in recht großer Anzahl
hier vereinigen mögen, und brauchen nicht hinzuzuſetzen, daß un-
ſere hieſigen Mitglieder in liebenswürdigſter Weiſe die Auswärtigen
in ihrer Vaterſtadt empfangen und alles aufbieten werden, um den
Aufenthalt dort zu einem in jeder Hinſicht angenehmen zu geſtal
ten. Wir fügen ausdrücklich hinzu, daß Gäſte zu den Verhand-
lungen und Excurſionen herzlich willkommen ſind und daß der Vor
ſitzende des Vereins Herr Profeſſor Dr. Leimbach in Sonders-
hauſen, zu allen weiteren Mittheilungen über den Verein, wie
über die Verſammlung nach jeder Seite Auskunft ertheilen wird,
wie er auch die Anmeldungen zu der Verſammlung bis zum 13.
d. M. entgegennimmt.

Deſſau, 9. Mai. (Entſprungen. Gnadengeſuch.)
Geſtern ſtand vor der hieſigen Strafkammer der Handarbeiter
Guſtav Heinrich, wegen Sittlichkeitsvergehen angeklagt. Nachdem
derſelbe zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt und
nach dem Gefängniß zurücktransportirt wurde, gelang es ihm zu
entſpringen. Das Gnadengeſuch der' zum Tode verurtheilten
Friederike Brachwitz aus Thießen liegt dem Landesherrn vor. Es
ſoll, wie ich vernehme, unter dem Vorſitz des hohen Herrn dem-
nächſt ein Kabinetsconſeil ſtattfinden, an dem ein Mitglied des
Landgerichts, das im Schwurgericht gegen die Mörderin den Vor
ſitz geführt, theilnimmt. Ob die Mörderin ihr grauenhaftes Ver-
brechen wird mit dem Tode büßen müſſen, oder nicht, darüber find
die Anſichten ſehr getheilt. Die Gewißheit über die höchſte Ent:-
ſcheidung werden wir in nicht zu langer Zeit erhalten.53 Deſſau 9. Mai. Es dürfte für Jhren Leſerkreis nicht ohne
Intereſſe ſein über den Privatbeſitz des Herzogs an Domänen,
Rittergütern und andern Liegenſchaften im Auslande etwas Näheres
zu erfahren. Die Domainen, welche mit Ausnahme des admini
ſtrirten Gutes Norkitten ſämmtlich verpachtet ſind, haben einen
produktiven landwirthſchaftlichen Flächeninhalt von ca. 58,000 Mor
gen oder von 28 QuadratMeilen. Jn der Provinz Sachſen iſt
J. das Amt Walternienburg dem Privatſiß zuzuzählen. Das
Amt iſt ein Mannlehn des herzogl. ayhalt. Hauſes und geht ſeit
1815, wo Sachſen die Grafſchaft Barby, zu der das Amt gehört,
an Preußen abtrat, bei der Krone Preußen zu Lehn. Beim Aus-
ſterben der Zerbſter Linie im Jahre 1793 kam das Amt Walter
nienburg mit dem Patronate und der Patrimonialgerichtsbarkeit an
Anhalt-Deſſau. Patron von Walternienburg iſt der Herzog. Jm
Regierungsbezirk Magdeburg 2. das Rittergut Milow und im
Regierungsbezirk Potsdam 3. das Rittergut Premnit. Beide
Rittergüter liegen unweit Rathenow an der Havel und wurden im
Jahre 1754 vom Fürſten Moritz zu Anhalt Deſſau erkauft, welcher
hier drei neue Dörfer: Leopoldsburg, Wilhelminenthal und Neu
Deſſau, anlegte. 1760 fielen ſie an die Prinzeſſin Amalie, welche
ſie an Herzog Franz vererbte. Das Rittergut Milow hat 927 Mor
gen Acker, 545 Morgen Wieſen, 499 Morgen Gärten und Hutun-

en. Jm Kreiſe Aſchersleben 4. das Gut Alikendorf Kloſterv Der Herzog Leopold Friedrich erwarb den Kloſterhof vom
Finanzrath Jakobſon im Jahre 1820. Derſelbe hat 587 Morgen
Acker, s Morgen Wieſe und 1 Morgen Garten. Jm Kreis Calbe
5. das Rittergut Maxdorf. Daſſelbe erkaufte im Jahre
1754 Fürſt Moritz, welcher es auf ſeine Schweſter Henriette Amalie
vererbte. Von dieſer an die hieſige Amalienſtiftung vergeben, er
kaufte es von der letzteren gegen eine fährliche Rente Herzog Franz.
Die Gerichtsbarkeit wird von Preußen ausgeübt und iſt äöniglichen
Patronats. Patron der Schule dagegen iſt der Herzog. Das
Rittergut hat 840 Morgen Acker, 58 Morgen Wieſe und 48 W
en Hutungen. 6. das Rittergut Alskeben a. d. S. DaRittergut erkaufte im Jahre 1747 Fürſt Leopold Maximilian t

Anhalt-Defſſau. Der Herzog übt das Patronatsrecht hinſichtlich er
geiſtlichen Aemter zu Stadt Alsleben. Das Gut hat ein Areal
858 Morgen Acker, 74 Morgen Gärten und Hutungen. d e
Rittergüter Zeitz und Belleben, unweit Alsleben, wurvom Fürſten Johann Georg II. von Deſſau 1684 von Sach
Barby (Zeitz) und von Brandenburg (Belleben) erkauft aber 1
widerkäuflich an Fürſt Victor Amadeus von Bernburg für den
des Ausſterbens der Bernburger Linie überlaſſen und von dieſe
ſeinem Sohne Lebrecht, dem Stifter der Anhalt Bernburg Schenn
burgiſchen Nebenlinie, gegeben; nach dem Tode des Herzog Alexa
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der Carl iſt der Rückkauf durch den Herzog Leopold Friedrich be
wirkt worden. Areal: 1350 Morgen Acker 22 Morgen Wieſe und
181 Morgen Hutungen. 8. das Rittergut Löberitz im Kreiſe
Bitterfeld mit den Vorwerken Grötz und Rödgen Kirche und
Schule find Königlichen Patronats. Das Gut hat 1037 Morgen
Acker, 37 Morgen Wieſe und 3 Morgen Hutungen. 9. das Ritter-

ut Priorau mit dem ehemaligen Lehmann'ſchen Bauerngute hat
719 Morgen Acker, 70 Morgen Wieſe und 446 Morgen Gärten und

utungen. 10. die Rittergüter Schierau und Möſt mit
989 Morgen Acker, 332 Morgen Wieſe und 172 Morgen Hutungen
und Nebennutzungen aus einer Brennerei, einer Brauerei, einer
Ziegelei, ſowie aus der Muldfiſcherei. Patron für Kirche und
Schule iſt der Herzog. 11. das Rittergut Salzfurth. Das-
ſelbe beſteht aus J Gütern, Kapelle, welches Fürſt Leopold 1744
und Salzfurth mit Thalheim, welches derſelbe 1746 erkaufte. Salz

rth,die der Kirche zu Kapelle, deren Patron der Herzog iſt. Thal-

heim iſt Königlich Preußiſchen Patronats. Salzfurth hat 1072
Morgen Acker, 93 Morgen Wieſe, 113 Morgen Gärten und Hut-
ungen und eine Brennerei. 12. das Rittergut Groß-Möhlau.
Das Gut erkaufte Fürſt Dietrich im Jahre 1735, von welchem es
auf Herzog Franz vererbt worden iſt. Jm Regierungsbezirk Pots-
dam 13. das Rittergut Bieſenbrow mit dem Vorwerk Leopolds-
thal. Patron für Kirche und Schule iſt der Herzog. Das Gut hat
2657 Morgen Acker, 611 Morgen Wieſe und 818 Morgen Hutungen.
14. das Rittergut Rabenſtein. Daſſelbe wurde 1802 von der
Familie von Stangen erkauft. Das Gut iſt durch ſpatere Ankäufe
weſentlich vergrößert und hat 1807 Morgen Acker, 207 Morgen
Wieſe und 147 Morgen Hutung. 15. das Rittergut Stolzen-
berg, Kreis Landsberg a. W., mit Wormsfelde nebſt Antheil Zan
toch. Dieſe Güter ſind vom Erbprinzen Friedrich von ſeiner Mut
ter, der Herzogin Luiſe, ererbt. Die bedeutenden Waldungen ver-
waltet ein Oberförſter. Die Oeconomie beträgt 4300 Morgen Acker,
477 Morgen Wieſe und 871 Morgen Gärten und Hutungen. 16.
die Herrſchaft Luſchwitz im Regierungsbezirk Poſen. Dieſe
Herrſchaft wurde 1851 durch Herzog Leopold Friedrich von der ver-
wittweten Herzogin von Anhalt-Köthen erkauft. Sie umfaßt das
Gut Luſchwitz mit Schloß Trianon, die Vorwerke Kahlau, Jeſeritz
und Buckwitz, 2 Forſtetablifſements, NeuAnhalt und Friedrichsthal,
und 3 Walkmühlen. Ferner gehören dazu 4 abgabenpflichtige Ort-
ſchaften. Die Herrſchaft enthält an Ländereien 2877 Morgen Acker,
491 Morgen Wieſe, 154 Morgen Gärten und Hutungen, außerdem
eine Brennerei und eine Brauerei. Die Nebennutzungen beſtehen in
2 Haidewalken in Luſchwitz, in 2 Krügen, ſowie in der Fiſcherei des
Sees und einem Torfſtich. 17. die Norkittenſchen Güter in
Oſtpreußen, zwiſchen Wehlau und Jnſterburg belegen, wurden 1721
vom Fürſten Leopold erkauft und durch ſpätere Ankäufe bedeutend
vergrößert. Die Güter erſtrecken ſich etwa 6 Stunden längs des
Pregels und enthalten 5000 Einwohner. Die Norkitten'ſchen Güter
ertheilen ſich in Norkitten, Albrechtethal, Almenhaufen, Birkenfeld,Groß Rubainen, Didlaken, Kuthkehwen, Piaten, Moritzlauken und

Schwägerau. Zu den Norkitten'ſchen Gütern zählen außerdem 28
Ortſchaften. Die Dörfer waren früher der Gutsherrſchaft abgaben-
pflichtig. Dieſelbe übt in allen Dörfern die Polizei, die Verwalt-
ung des Kirchen- und Schulweſens und des Militärweſens. Der
Herzog hat auf allen Beſitzungen das Patronatsrecht. Hierzu
kommt noch 18. die Herrſchaft Hertneck in Ungarn, die bisher
adminiſtrirt, nunmehr verpachtet werden ſoll. Der geſammte Forſtbeſitz
auf dieſen ausländiſchen Beſitzungen umfaßt ein produktives Areal von
zuſammen 47 103,4 Morgen, ca. 2 Quadratmeilen. Der inländi-
ſche Forſtbeſitz des herzogl. Hauſes iſt nicht minder groß und möchte
derſelbe etwa einen Waldbeſtand von 17000 Morgen aufweiſen. Zu
den werthvollſten Forſtrevieren iſt unſtreitig das ſog. Haideburger
Revier zu rechnen, das auf mehrere Millionen Thaler Werth ge-
ſchätzt worden iſt. Schließlich kommen noch die dem Privatbeſitz
des herzogl. Hauſes zugewieſenen landesfiscaliſchen Domänen und
Forſten hinzu, die laut Auseinanderſetzungsvertrages zwiſchen dem
Lande und dem herzogl. Hauſe an Stelle der in Wegfall gekomme-
nen Civilliſte, die 300000 Thaler betrug, dem letztern in Nutzung
überlaſſen ſind. Zu den ärmſten ſouverainen Fürſten Deutſchland s
kann man hiernach unſern Herzog wohl nicht zählen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Väter und Söhne“, das fünfaktige Schauſpiel von

Ernſt v. Wildenbruch, iſt am Burgtheater in Wien aufgeführt
worden, aber es hat zum Theil durch die Schuld der Darſteller nicht
die Aufnahme gefunden, die Jeder dem ſympathiſchen Verfaſſer ſo
gern gegönnt hätte. Die „N Fr. Pr.“ berichtet vom Sonnabend:
„Das fünfaktige Schauſpiel „Väter und Söhne“ von Ernſt v. Wilden-
bruch, das zum erſtenmale gegeben wurde, hat keinen durchgreifen-
den Erfolg errungen; eigentlich hat blos der dritte Aufzug gefallen.
Wie zur Zeit der deutſchen Befreiungskriege aus dem alten Preußen
das neue hervorwächſt, dies zu zeigen iſt eigentlich die Aufgabe, die
ſich der Autor geſtellt, und dieſe Entwickelung iſt an ein pſycho
logiſches Problem angelehnt, das, wenn es auch einige packende
Scenen hervorruft, innerlich unwirkſam, ja abſtoßend iſt. Auch der
Schauplatz der Handlung hat für uns etwas Fremdartiges. Die
Aufführung hat alle „jungen Kräfte“ aus ihrem Verſteck gelockt;
doch das aufgejagte Wild war mehr ſchußgerecht als brillant. Herr
Lewinsky ſtand beherrſchend im Mittelpunkte der Darſtellung, Herr
Robert gab ſein Beſtes, und Fräulein Weſſely war ein anmuthiger
Aufputz des Abends. Das Burgtheater wird Wildenbruchs Schau
ſpiel nicht durchſetzen.“

Die Königl. Gemälde- Galerie in Dresden wurde
im de der vergangenen Woche, nachdem die alljährlich üblichen
Scheuerferien beendet waren, wieder eröffnet. Wiederum glänzen
deren Schätze, befreit von dem durch Tauſende von Beſuchern er
zeugten Staub, aufs Neue und erfreuen durch ihren Kunſtwerth und
Farbenreiz in unvergänglicher Kraft alle Die, welche Sinn und
Empfänglichkeit für Kunſt haben. Gleichzeitig fand auch eine um
fangreiche Dislokation der Bilder ſtatt, deren Reſultat, ob gut oder
nicht gut, im Laufe der Zeit ſich zeigen wird, Einzelnes, wie die
Placirung der Canaletto's nach der 2. Etage, läßt ſich ſchon heute
als gelungen bezeichnen. Eine neue Erwerbung, ine angeblich von
Jan van der Meer herrührende Landſchaft, welche im Cabinet 16
Aufſtellung gefunden, können wir nicht als eine gar beſondere Be
reicherung der Galerie anſehen, eine Meinung, die wohl in Anſehung
der in der Nachbarſchaft des neu acquirirten Bildes hängenden van
der Meer's Nr. 1542 und 43 ihre Berechtigung findet. Uebrigens
ſchwebt unter den Kunſtgelehrten ein noch undurchdringliches Dunkel
über die beiden van der Meer's, über Jacob und Jan, welches wohl
durch dieſen neuen Zuwachs der Galerie eher vermehrt als ver
mindert werden dürfte.

(Der Baritoniſt Laſſalle) wird, trotz ſeines Wieder
engagements an der Großen Oper in Paris, die beabſichtigte
Tournée durch Holland, Deutſchland und Oeſterreich nicht aufgeben,
und wird er e anſtatt ſchon in dieſem Winter, erſt am 31. Mai
des nächſten Jahres antreten. Er wird auf dieſer Tournée aber
keine ganze Opern mehr ſingen, ſondern nur Bruchſtücke aus ſeinen
Haupipartien und Lieder vortragen. Jn ſeiner Begleitung werden
ſich der Tenoriſt Bergnet und Frl. Marie Hamann befinden

Jn Hietzing bei Wien iſt dieſer Tage Dr. Chriſtian
Hanſen, Profeſſor der Architektur an der kgl. Akademie der bilden
den Künſte in Kopenhagen, geſtorben. Daſelbſt 1803, als der ein

ahrzehnt ältere Bruder ſeines berühmten jüngeren Bruders Teo
philus H. geboren, genoß er ſeine erſte Ausbildung auf der Akademie
ſeiner Vaterſtadt, ging 1831 nach Rom und Griechenland, wo er
die Ausgrabungen des NikeTempels in Athen leitete und (1839) in
Verbindung mit L. Roß und E. Schaubert die Ergebniſſe derſelben
durch den Berliner Buchhandel veröffentlichte. Jn Athen baute er
ſodann im griechiſchen Stil die Univerſität, ließ ſich in den fünfziger
Jahren in Trieſt nieder, wo er das große Marine Arſenal ſchuf,
und folgte dann einem Rufe als Profeſſor an die Akademie ſeiner
Vaterſtadt. Hier ſchuf er u. A. das große Gemeinde Hospital und
das naturhiſtoriſche Muſeum. Er war Mitglied der Akademie in
Amſterdam, Florenz und des Jnſtituts der britiſchen Architekten.

Vermiſchtes.
Ein übel angebrachter Scherz.] Ein Berliner junger

Kaufmann befand ſich an einem DezemberAbend v. J. in der
Wohnung einer Frau H., bei der er eine kleine Schuld bezahlen
wollte; doch kaum hatte er ſein wohlgefülltes Portemonnaie in
die Hand genommen als die „Dame“ einen Revolver unter
ihrer Schürze hervorholte, die Mündung deſſelben dem jungen
Manne auf die Bruſt ſetzte und denſelben fofort zu erſchießen
rohte, falls er ſich nicht dazu bequemen würde, ihr den ganzen

ſowie die anhaltiſchen Dörfer Thurland und Tornau ſind

burg, Roſenau a. Berlin,

Jnhalt ſeines Portemonnaies zu überantworten. Die Drohung
kam ſo plötzlich, daß der junge Mann wirklich ängſtlich wurde
und der ſchußfertigen Frau ſein Portemonnaie hinreichte. Jn
demſelben Augenblick ſchlug er aber der Angeklagten den Re
volver aus der Hand und retirirte mit dieſem corpus deliceti
nach dem nächſten Polizeibüreau, wo ſich herausſtellte, daß das
Mordinſtrument nicht geladen war. Die Angeklagte behauptete,
daß ſie ſich nur einen Scherz habe erlauben wollen, der Gerichts
hof fand in demſelben aber einen ſo ernſten Hintergrund, daß
er die Angeklagte zu einem Jahr Gefängniß verurtheilte.

[(Berliner Arena] nennt ſich ein neues eigenartiges
Etabliſſement, welches am Pfingſtſonntag eröffnet werden ſoll.
Eine 30 000 Quadratmeter große Fläche umfaſſend, fünf Minuten
vom Halleſchen Thore gelegen und durch ſeine Pferdebahn und
Omnibusverbindungen von allen Gegenden der Stadt in kürzeſter
Zeit erreichbar, ſteht daſſelbe in ſeinen verſchiedenen Abtheilungen
unter der Leitung bewährter Fachmänner aus England, Frank-
reich und Amerika. Mit ausgiebigem Anlage- und Betriebs-
kapital fundirt, hat die Dirktion kein Opfer geſcheut, das
Etabliſſement auf das Eleganteſte auszuſtatten und auf dem Ge
biete des Fuß, Bicycle, Reit- und Fahrſports, profeſſioneller
Luft und Parterreghmnaſtik u. ſ. w. dem Publikum daskünſtleriſch
Hervorragendſte, Neueſte und Senſationellſte zu bieten. Die
Berückſichtigung der weitgehendſten Bequemlichkeit des Publikums,

das prachtvollſte, mit Leichtigkeit 20——25 000 Menſchen faſſende
Terrain mit ſeinen, eine vollkommene Ueberſicht gewährenden
Tribünen und ſeinen eleganten, über 5000 Perſonen gegen Regen
und Sonnenſchein gleichen Schutz bietenden Zelten, die Einführ-
ung von KonkurrenzWettrennen, großen Konzerten von Militär
und anderen Kapellen, das Arrangement von glänzenden hiſtoriſchen
Feſtaufzügen und Turnieren, ſowie von Luſtfahrten, die reiche
Abwechſelung in Unterhaltung des Publikum, die bequeme, jeden
unangenehmen Aufenthalt ausſchließende Ein und Auffahrt, vor-
zügliche Speiſe und Trank dies Alles zuſammengenommen
läßt mit Gewißheit annehmen, daß die „Berliner Arena“ der
„Socièété internationale“ eines der beliebteſten Vergnügungs-
Etabliſſements der Großſtadt werden wird.

Ein Strike wegen Häring und Pellkartoffeln.)
Das Rennetabliſſement des Prinzen Franz Hatzfeld in Hoppe-
garten in Berlin iſt der Schauplatz dieſes Unikums. Als am
Freitag Abend das Menu der Pferdeburſchen Kartoffeln und
Häring aufwies, legten elf alſo über die Hälfte derſelben
Striegel und Stallb eſen nieder und erklärten dieſe Speiſe, die ſo
mancher für ganz wohlſchmeckend hält, als einen Grund für die
Aufgabe ihres Dienſtes. Da die Renuſaiſon in voller Blüthe
ſteht, iſt der Trainer des prinzlichen Stalles durch dieſen Strike
in ziemliche Verlegenheit verſetzt worden.

Ueber die großartigen Erdſchiebungen bei Ri-
mini wird noch aus Rom geſchrieben Dies telluriſche Phäno
men beſchäftigt die geſammte Tagespreſſe. Der bewegliche Ab-
hang, der immer weiter nach unten (zu Thal) vorrückt, iſt etwa
280 Meter lang und 80 Meter breit. Er beſteht jetzt aus zahl
reichen Hügeln und Thälern, die im wüſteſten Durcheinander da-
liegen. Die Bodenſchwellungen geſchahen übrigens blitzſchnell,
wie wenn Dynamit angewendet worden wäre. Von der üppigen
Vegetation, die dieſe Region einſt ſchmückte, iſt keine Spur mehr
vorhanden. Nur mehrere Ulmen und Kaſtanien ſtehen noch, aber
auch ſie ſcheinen an den Wurzeln ſtark lädirt zu ſein. Dagegen
ſind die Rebengelände völlig verſchüttet. Ueber die Urſachen dieſes
ſeltſamen Phänomens, das ſich dort ſeit 60 Jahren zum dritten
Male ereignet hat, iſt man ſich noch nicht recht klar.

(Für Scatſpieler. Ein intereſſantes Spiel im Scat wurde
dieſer Tage in NiederRudelsdorf bei Görlitz gemacht, und zwar
ein Eichel-Solo ohne 10 Matadore. Der Spieler in Vorhand
beſaß: in Grün Aß, König, Ober, Neun und Sieben; in Roth:
Aß, König und Sieben; in Schellen: Aß und Zehn, tournirte
EichelSieben und fand die Zehn in Grün mit vor legte letztere,
ſowie GrünAß in den Scat, zog Schell-Aß, Zehn, ſodann Grün
König, Roth-Aß, erhielt von den Gegnern Roth und SchellOber
und gewann mit 63 Augen das Spiel.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. Mai 1883.

Aufgeboten: Der Stallmeiſter G. Becker, Kloſterſtraße 104,
und F. Herrlein, Henriettenſtraße 4. Der Schloſſer C. Lier,
großer Schlamm 8, und F. Bergfeld. Pfännerhöhe 7b. Der
Fabrikarbeiter M. Durold und A. Lorenz, Schützengaſſe Ia.
Der Schmied F. W. E. Günther Halle, und C. B. Englerth,
Löbejün. Der Kürſchner C. F. W. Kirchner und R. A. L.
Böge, Leipzig. Der Fabrikarbeiter F. Metz und A. F. Sack.
Giebichenſtein.

Geboren: Dem Rangirmeiſter F. Mitſching eine Tochter,
Rathhausgaſſe 8. Dem Handarbeiter F. Peters eine Tochter,
Deſſauerſtraße 4. Dem Hausmann F. Müller eine Tochter,
Königsplatz 6. Dem Keſſelſchmied P. Schimpf eine Tochter,
e Brauhausgaſſe 3. Dem Handarbeiter W. Stemmler ein
Sohn, Böllbergerweg 5.

Geſtorben: Des Reſtaurateur A. Krauſe Ehefrau Amalie
geb. Mühlner, 44 Jahr 1 Monat 12 Tage, Unterleibsentzündung,
Geiſtſtraße 27. Eine unehel. Tochter, 4 Monat 3 Tage, Menin
gti, kleine Klausſtraße 7. Des Kämmerei- Kaſſen Controleur

Zwingmann Sohn, todtgeboren, Harz 12.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 5. Mai 1883.

Eheſchließzung: Der Maſchinenſchloſſer F. P. M. Klaußmann,Halle, und R. W. B. Häcker, Steinſtraße 6. ß
Geboren: Dem Fuhrmann F. C. Kaiſer ein Sohn, Brunnen-

ſtraße 13. Dem Handarbeiter W. Keller eine Tochter, Königs
berg 1a. Dem Handarbeiter F. F. Kunze eine Tochter, Auguſt-
ſtraße 2. Dem Handarbeiter C. C. Vogel ein Sohn, Trift
ſtraße 32. Dem Handarbeiter G. Müller ein Sohn, Vöck-
ſtraße 10. Dem Handarbeiter G. F. Kohlberg eine Tochter,
Burgſtraße 38 a.

Geſtorben: Der Brauer F. H. Märkl, 34 Jahr 3 Monat
10 Tage, Phthisis pulmonum, Trothaſcheſtraße 13.

Meldungen vom 7. Mai.
Geboren: Dem Roßſchlächter G. L. R. Möbius eine Tochter,

Reilsſtraße 10. Dem Kaufmann L. C. A. Reichardt eine Tochter,
Burgſtraße 1 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8 bis 9. Mai.

Kronprinz. Amtsrath Strauß a. Gr.-Aléleben. Ritterguts
beſitzer Wagner a. Schmalkalden. Rentier v. Holzhäuſer g. Danzig.
Fabrikbeſ. Gröning a. Haag i/ H. Rentier v. Baſſendorf a. Curland.

Rentier Schreiber m. Gem. a. Hameln. Fabrikant Thilo a. Bern.
Die Kaufl. Worch u. Meyer a. Leipzig, Schulz, Schleſinger, Stern

u. Köller a. Berlin, Groß a. Hamburg, Linke a. Magdeburg.
Stadt Hamburg. Oberſt Blume a. Erfurt.

Frhr. v. d. Reck a. Schloß Mansfeld. Frau Rittergutsbeſ. Bieler
m. Fam. a. Merbitz. Jngenieur Lüthy m. Gem. a. Philadelphia.
Rittergutsbeſ. Bock a. Hildesheim. Stud. Schönerſtedt a. Gerb-
ſtedt. Rentier Hanſen a. Kopenhagen. Rentier Haneborg a.
Chriſtiana Die Kaufl. Bolle a. Charlottenburg, Janßen a. Ham-

Rittergutsbeſ.

Schleich a. Bremen, Kopp a. Deſmenhorſt, Urbach a. Diez aſLahr,
Andrä a. Leipzig, Manaſſe a. Cöln, Mombert a. Karlsruhe, Brandt
a Rieſa, Langsdorf a. Hamburg, Lisco a. Görlitz, Crahe a. Berlin,

Junckers a. Rheydt, Schüller a. Brünn, a a. Leitmeritz, Stahl
a. Rotterdam Rentier v. Kobiliensky a. Warſchau.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Heyne a. Leipzig, Steinkopf a.
Antwerpen, Lobenberg a. Luckenwalde, Schulze u. Glimm a. Magde-
burg, Kühne a. Nürnberg, Geißler a Bielefeld, Franz a. Berlin,
Oentſch a. Frankenberg, Kunſtmann a Oberlahnſtein, Walther a.
Diedenhofen. Fabrikant Sahlender a. Glogau. Juwelier Thümmler
a. Budapeſt Reſ Lieut. v. Tafelberg u. Ober Stabsarzt a. D.
v. Ritter a. Bromberg.

Goldner Ring. Aſſeſſor Biertz a. Vierſen. Frau Commerz.
Räthin Mayer a. Dresden. Die Kaufl. Mumtey a. Gera, Lichten
berg a. Bocholt, Meyer a. Bielefeld, Reinick a. Dresden, Steinberga. Coin, Gebhardt a. Gotha, Levin a. Frankfurt, Elkan a. Berlin,

Tetzner a. Apolda. Ober Schulrath Hoffmeiſter a. Dresden. Bar
rath Hein a. Düſſeldorf. Rentier Schreiber a. Berlin. Staats
anwalt Rapp m Gem. a. Hamburg.

Goldene Kugel. Frau Staatsminiſter Reinhardt a. Sonders-
hauſen. Fabrikant Wolters a. Capel i W. Frhr. v. Eberſtein a.
Dresden. Hotelbeſitzer Korth a. Berlin. Fabrikant Junkers a.
Rheydt. Die Kaufl. Lederer a. Prag, Wiegandt a. Zeitz, Mende a.
Braunſchweig, Mühlig a. Hamburg, Heitz a. Leipzig, Metzger a.
Biebrich, Buchholz a. Königſtein, Büddemann a. Barmen, Hertwig
a. d Korſch a. Genthin, Ebert a. Mühlhauſen, Morgenſtern
a. Leipzig.

Magdeburger Börſe, d. 9. Mai.

Amſterdam 8 Tat 7do. 2 Monat mPariß s Zagge SLondon 8 229 c.

do. 3 Monat SAeichs Anleihe 4Conſolidirte Staats- Anleihe 2 137do. 41 194,00Magdeburger Stadt Obligationen
Reuſtadt t Stadt- Obligationen 4Suckauer Stadt Anleihe 4Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Defſſauer Landesbauk-Pfandbriefe 5
Magdeburg Halberſtädter Privritäts- Obligationen 4

do. o. Emiſſ. 4do. do. II. Emiſſ. 4 103,00Bdo. do. III. Emifſ. 4 108,00Magdeburg- Leipziger Brioritäts gbligationen e i
O. O.Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 8do. Prioritäts- Obligationen lHamburg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Div. v. St.
1881 18832.

Magdeburger Allgem. Verfſicher.Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollge zahlt 17do. Feuerverſicher. Actien v. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 1635,00 Gdo. Hagel-Verficher -Artien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzatzlung 295,600Bdo. Sebens-Verſicher. Actien p. St. à 1506
M. mit 20 Einzahlung 20 24do. Rückverſicherungs Acrtien p. St. s 300

M. vollge zahlt 28 16do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.mit 20 CEinzahlung iro i 80
do. Waſſer Aſſecuranz-Rückverſ.“Actien p. St.

300 M. mit 20 Einzahlung 27
Divp. in
881 168

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 8 8 122,75 GActien Brauerei Reuftadt- Magdeburg t 91/3 132,096
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4195 94,00bz

do. BVankverein-Antheile 4 4 514101,25bzdo. Privatbant-Actie u. J 5126do. Bau und Creditbank-Actien 4 3 610
Magdeburger Bergwerkö-Actien 4 31 11 185,40 v

do. do. StammPriorit.Act. 5 5 11Chemiſche e Buckau-Actien 4 17 162/3 193,06
Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 150,6006do. do. abgeſtempelte 4 E S 134,00 G„„Kette Dampfſch.-Geſ.-Actien 4 S S 116,60 B.
Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 5 o 96,60Magdeburger Straßenbahn Actien 2 7
Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 26 20 241,006Magdeburger Theater-Actien 319 1 312 S 84,66 G
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S

do. do. Stamm- Prior. 6 SBraunſchweiger Jute- Fabrik. alte 4 160 12 1706,00
do. do. junge 4 160,008Caroline, eonſolidirte Bergwerko-Actien 4 10 112,60Deſſaner Gas Aetien 1813Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 62

chſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 19
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 8 10Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 10. Mat 1883.

Bei unveränderter Stimmung wurden letzte Preiſe wieder bezahlt
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſter 195 mittlerer

171-183 geringerer 144168 Raggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſter trockner 156—-162 einzeln höher, geringe
rer u. ausgewachſener 144—147. Gerſte p. 12 Sacke à 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten 150 162 mittlere 138 147
geringer und ausgewachſene 11I--135 Hafer p. 12 Säcke

50 Kilo brutto 87—-93 Victsria-Erbſen p. 12 Säcke à
90 Kilo brutto 204--225 Mais p. 1000 Kilo netto Donau
r amerikan Lupinen p. 1000 Kilo netto 100

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. ab. A. Ab. T TW.

Aschersleben 85 1134 38 (92Breslau via

8 133
Leipzig (50 Se 3 340 584. 550 715 96 1058

Magdeburg 7204753 1131- 1j25 310 5500 0204. [038
Nordhb.-Cassel 510 9 117 (2 725410260 1180
Thüringen 545 75.. 1015 j143* V 15268 95 II

via Sorau-Sagan. b) bis Sorau und Züllichan. c) nur bie Fineter-
Walde. bis Leinefelde. e) bis Sangerhausen

von V. V. V. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab
Aschersleben 70 105 15 530
Breslau via uo äover 1Cottb., Guben.Posen Sorau 7 le et
Bitterf.- Berlin 42 795f 108 1137 ba 1052,

e

7483 1217 9Leipzig. s II 251 437 534 s 9te. 1045
Magdeburg 72741102 126 320 56.. 1[024
Nordh.-Cassel 74 722 98 12 e 828 1085
Thüringen 422 711 1028 s t r 91 I

a) via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkxenberg. c) von Sorau und Zällickan,
ven Sangerhausen, e) von Leinetfelde. von Bitterfeld.

Schnellzug III. Classe Schnellzug I. III. Classe.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Mai.

Eine umfangreiche, unregelmäßig geſtaltete Depreſſion liegt
über dem Kanal und dem Nordſeegebieke, auf ihrer Nordoſtſeite
friſche bis ſteife nördliche und nordöſtliche Winde bedingend, während
das Luftdruckmaximum im Oſten mit zunehmender Jntenſität nord
wärts fortgeſchritten iſt. Bei meiſt ſchwacher Luſtbewegung aus
vorwiegend ſüdlicher bis öſtlicher Richtung hat die Bewölkung über
Centraleuropa und iſt die Temperatur außer in den
weſtlichen Grenzgebieten allenthalben geſtiegen, ſo daß dieſelbe er
überall, in Norddeutſchland bis zu 6 Grad, über der normalen liegt.Ueber Britannien, Holland theilweiſe auch in Weſtdeutſchland ſt

Regen gefallen. Auf letzterem Gebiete und an der Odermündung
kamen Gewitter vor.

Rennertz a. Köln, Reichard a. Nagold, Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 6. Hamburg 17,
Memel 4- 13, Paris Karlsruhe 15, München 14, Chemnitz

15, Berlin 16.



Bekanntmachung.
Am 3. Mai d. J. iſt unweit Döblitz in der Saale die Leiche einer unbe

Jannten Frauensperſon aufgefunden worden. Dieſelbe war bekleidet mit einem
olivengrünen geſtreiften Stoffkleide, zwei wollenen Röcken, grauen Strümpfen
und weißleinenem Hemte. Hemd und Strümpfe waren J. B. 11 gezeichnet.

Um Rachricht über die Perſon der Unbekannten wird zu den Acten J.
1185/83 hierher erſucht.

Halle a/S., den 5. Mai 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers-
Handels-Regiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter, woſelbſt unter No. 336 die Handels

geſellſchaft:

„»J. Gl. Boltze zu Salzmünde“
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der Mitgeſellſchafter Rittergutsbeſitzer Curt Zimmermann iſt am
29. April 1883 großjährig geworden und zur ſelbſtändigen Vertretung der Ge
ſellſchaft befugt.

Die Commandit- Geſellſchaft auf Actien
Reinicke Comp. zu Halle a/S.“

hat für ihre hierſelbſt unter der Firma:

Reinicke G Comp.““(Geſellſchaftsregiſter No. 511) beſtehende Commanditgeſellſchaft auf Actien dem

Kaufmann Adolph Stahl zu Halle a/S. Procura ertheilt und iſt dieſelbe
in unſer Procurenregiſter unter No. 268 eingetragen worden.

Halle a/S., den 7. Mai 1883.
Königl. Amtsgericht Abtheilung VII.

Domainen- Verpachtung.
Die im Landraths amtsbezirk Frankenhauſen, 23 km von Sonders-

hauſen und 17 km von Mühlhauſen belegene Fürſtlich Schwarzburgiſche
Domaine

Schlotheim,
enthaltend ein Geſammtareal von 156,5383 ha, worunter 153,6744 ha Acker,
ſoll Drr 1. Mai 1884 ab auf 18 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zu dieſem Behufe haben wir auf
2Sonnabend den 16. Juni d. J.

Vormittags 11 Uhr in unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt Termin anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Pacht-
gelderMinimum auf 9500 feſtgeſetzt iſt.

Die Bewerber haben ſich vor dem Termine unſerem, die Verhandlung
leitenden Commiſſarius, Forſtmeiſter von Ketelhodt gegenüber über den
eig enthümlichen Beſitz eines disponiblen Vermögens von 60,000 ſowie
über ihre Qualification als Landwirth auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen ſind ſowohl in unſerer Kanzlei, als auch
bei dem Fürſtl. Forſtamte Frankenhauſen einzuſehen. Auf Verlangen wird
gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten der Vertragsentwurf von unſe
rer Kanzlei ausgehändigt werden.Rudolſtadt den 12. April 1883.

Fürſtlich Schwarzburg. Miniſterinm,
Abtheilung der Finanzen.

v. Holleben.
Bekanntmachung.

Die Gewerken der conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft laden
wir zur diesjährigen ordentlichen Gewerken Verſammlung auf

Dienstag d. 29. Mai d. J. Vormitt. 10 Uhr
in das Hötel zur Stadt Hamburg in Halle a/S. ergebenſt ein.

egenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein:
1. Bericht der Deputation über die Lage der Geſchäfte, über die Verwal

tung, den Betrieb und die Reſultate des Vorjahres.
Vorlage der Bilanz, wie des Reviſionsberichts pro 1882, Feſtſetzung der
zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der Decharge an die Deputation.
Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Rechnungsbücher nebſt den Be
lägen und der Bilanz für das Rechnungsjahr 1883.
Wahl eines Deputationsmitgliedes an Stelle des ausſcheidenden Juſtiz-
raths Dryander hier.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen wir
auf 9. 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legitimation
dienenden Ausweiſe bez. Vollmachten bis ſpäteſtens zum 20. Mai d. J. zu
Händen unſeres BetriebsDirectors Leopold eingereicht werden müſſen.

Halle a/S., den 2. Mai 1883.
Die Deputation

der conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft.
Fubel. Dryander. Bethekoe. Dr. Wilke.

Nutz- und Brennholz-Auction!
Donnerstag, den 17. Mai 1883

von Vormittags 8 Uhr an
ſollen in dem Nebra'er und BVirkigter Forſtreviere auf dem Erbberge
Diſtrict II.

38 St. eich. Bloche, von 60 cm D., v. 4--9 u. 12 mm L.,
46 Kahnkniee,

2 Hackblöcke v. 1,10 m D. (für Schmiede c. paſſend),
desgl. kleinere,

eich.
4 bvuch. Nutzſcheite,

264 v buch.
54 eich. Brennſcheite,

4 agsp.
16 er Klöppel, und

652 buch. u. eich. Reiſig,
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bloche kommen von 8 Uhr, die Brennhölzer von 10 Uhr an zur
Verſteigerung.

Zuſammenkunft an dem Pflanzgarten am Fichtenthal.
Forſth. Wippach, den 4. Mai 1883.

Die Forſtverwaltung.
Nächſten Sonnabend den I2. d.

Mts. trifft wieder ein großer Transport
Ardenner Spannpferde

bei mir ein.

Wilhelm Stock.

2.

3.

4.

Sowohl eisernes Baumaterial, als auch

Industrie- und Feldbahnen-Schienen, -Weichen,
Schiebekarren und ähnliche Constructionenm liefert

vielen Hunderten von Ausführungen 0
Otto eitel in

verbunden wit

Disenbauten,
Eisenconstructionen,

I- Träger, Hartwichschienen, Risenbahnschienen, Säulen, Anker, Laschen,
Fenster Treppen, Dächer, Gitter, Thüren, Thore, Veranden, BalKons, Well-
blech-Constructionen, Sprengwerke, Stalleinrichtungen, ganz eiserne Gebäude,
Schuppen, Wellblech-Häuschen, Pavillons, Gewächshäuser, Brücken, Stege,

Drehscheiben, -Wagen,
zu den billigſten Preiſen ſeit 1869 in

e a. d. V.
Sspecialfabrik für Kisenbauten,ältestes, grösstes und besteingerichtetes Etablissement dieser Branche,

Engros Lager von eisernem Ranmateriäal,
Eiüsengiesserei I. Ranges.

Stahlbad
Lauchstädt,

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht,
Nervenleiden, Rheumatismus c.

Bahn Stati Eröffnet die Saiſon den 27. Mai er.
Hale Terveverg, Die Königliche Bade-Direction.

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein
zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaft.
Bilanz pro ultimo April 1883.

Activa. Passiva.Cassa- Conto 44,921 75Capital-Conto 325,500
Wechsel-Conto 648,596 52]Reservefonds- Conto 46,601 51
Bffecten- Conto 14,193 05]Darlehn- Conto „A.“ 739,520
Debitoren-Conto 698,194 49 6monatl. Kündig.
Diverse Debitoren 35,155 93]Darlehn- Conto B.““ 86,060

3monatl. Kündig.
Darlehn- Conto „„C.“ 224,891 17
Diverse Creditoren 27.489 06

I1,441,061 74 1,441,061 74

Achtung!
Bei der Gemeinde Berg-

Sulza macht ſich dringend die

Anſchaffung einer neuen Brunnenan
lage (Pumpwerk) bei einer Tiefe von

circa 27 m nöthig.
Hierauf Reflektirende werden gebeten

ihre Offerten frei und ſchleunigſt unter
Angabe des Preiſes, der Waſſertrans-
portfähigkeit, des Ganges und Angabe
ſolcher Orte, nach welchen ähnliche
Brunnenanlagen geliefert worden und
ſolche noch im Gebrauche ſind, ein
zuſenden.

Berg-Sulza bei Stadt Sulza,
den 7. Mai 1883.

Der Gemeinde- Vorſtand
Schleier

Baum -Diobstahl.

Wegen Aufgabe
T SEI SGeschäftslokals

verkaufen wir:
Damenschleifen, seidene und Tüll-
Schälchen, seidene Herren- und
Damen-Tücher, Kragen und Man-
chetten für Damen, alle Sorten
Herren-Cravattes, Damen- u. Kinder-
schürzen, alle Sorten Kinderkrausen,
Wweisse u. couleurte Unterröcke, zu-
rückgesetzte Facons in Corsets, Kin-
derkleidchen, Kindermäntel, Morgen-
Röcke, Morgenhauben, hochelegante
Lüstre und seid. Schürzen, Stepp-
decken, elegante Tülldecken

Zu jedem annehm-
baren Gebot.
A. J. Jacobowitz Co.

Sr. W üeutr., e.
Am Freitag den 12. d. M. Abends 7 Vhr findet im

Gasthof zum Mohr“ in Giebichenstein eine musika-
lische Soirée statt.

Der Reinertrag derselben fällt dem Frauen verein in Gie-
bichenstein Zu.

Preise der mummerirten Plätze 1 MarkK, der nicht
nummerirten 50 Pf. Der Billetvorverkauf tndet für Halle
in der Musikalienhandlung des Herrn Karmrodt, für Giebi-
chenstein bei Herrn Buchbinder Rühlemannm statt.

Alle Freunde des Vereins werden hiermit herzlich eingeladen.

Das Comitte.
Bad Lauchstächkt.

Erſten Pfingſtfeiertag Nachmittag Concert Anfang 3 Uhr.
Zweiten und dritten Feiertag von 3 Uhr ab Balll im Curſaal.

Mt.Zum erſten Pfingſtfeiertag ladet zum
II

W. Landgraf.Anfang Abend 6 Uhr.
ergebenſt ein

Jn der Nacht vom 7.-—-8. d. Mts.
ſind in der Obſtplantage des Ritterguts
Collenbey (Gewehricht) drei friſch ge
pflanzte Bäume 2 Pflaumen und
1 Reine-Claude geſtohlen.

30 ar Belohnung
erhält Derjenige, welcher den Dieb zur

Anzeige bringt, ſo daß derſelbe gericht
lich beſtraft werden kann.

Rittergut Collenbey.
Für mein

Rohleinen-
und Säckegeschäft

ſuche ich für Comtoir u. Reiſe einen
ewandten u. tüchtigen jungen
ann bei gutem Gehalt.
Offerten mit Angabe der bisherigen

Thätigkeit und Zeugniß Abſchriften sub

C. E. 897 an Haasenstein
Vogler, Magdeburg.

Wilh. Knauer,
früher Osmünde, verlegte ſeit 1. April
d. J. ſeinen Wohnſitz nach

Weberstedt
bei Großengottern in Thüringen.

Birnbaum-Holz,
ca. 5 Feſtm., zu verkaufen.

H. Schmidt jun.,
Waltershauſen in Th.

Ein junger Landwirth mit
J einen Vermögen von 300,000 Mark

wünſcht eine Pachtung reſp. Ceſſion
oder auch ein Gut käuflich zu über
nehmen. Gef. Offert. bittet man un-
ter H. h. 22042 an Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6 zu ſenden.

v Sonntag d. 13. Mai
Uhr früh

(Nacht, Sonnabend
zum Sonntag

A d. Schmidt's
Pluegt-Extrans

Halle Berlin.III. Cl. 5 II. Cl. 72, hin u.
zurück. Billets, 6 Tage gültig, nur
noch heute bei Steinbrecher
Jasper.

Wgw Al,
1. Pfingſtfeiertag

ConcertEin Rittergut Ein verheiratheter
Buchhalter,

in der Provinz Sachſen, 670 Mrg.
Zuckerrübenboden, ſoll aus erſter
Hand für 15,000 pro anno auf
12——18 Jahre verpachtet werden.
60,000 Uebernahmekapital, Beſitzer
zieht nach der Stadt.

Friedrich Schiller
in Halle a/S.

welcher ſeit 15 Campagnen den Com

toiren zweier Rohzuckerfabriken allein
u. ſelbſtändig vorgeſtanden u. dem der
Fabrikbetrieb nicht fremd iſt. auch noch

in feſter Stellung, ſucht anderweitig
Engagement.

Gefl. Offerten sub F. durch die
Exped. d. Ztg. erbeten.

SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

2. Pfingſtfeiertag Ball wozu
freundlichſt einladet V. Kühne.

Höhnstedt.
Zum 2. Pfingſtfeiertag Tanzdekrigen, den 3. Feiertag von

Nachmittags 3 Uhr ab Concernt,
Abends Bal], wozu freundlichſt ein

ladet e Ut
Mit de

pro
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3
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